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Letzte Nachrichten
— vrahtmeldnngcn der „Merdadener Leitung". —

Aus Gberschlefien.
mz. Kattowitz , 19. Aug.

Die heutige Nacht und der Vormittag verliefen ruhig.
Slnicheinend benutzen die Ausständigen die Zeit , um die Or¬
ganisation zu vervollständigen und die Besetzung des Lan--
des planmäßig durchzuführen. Wie gemeldet wird, üben
sie in den besetzten Ortschaften die vollziehende Gewalt aus
und beriefen alle männlichen Personen zwischen 20 und 40
Jahren zu den Waffen ein. Nachmittags sammelten sich
gegeüber unseren Postiernngen am OrtsauSgang von Katto-
witz starke Banden mit zahlreichen Maschinengewehren an
und hielten den Ortsansgang unter Feuer . Ein Regiment,
unterstützt von einem Panzerzug und Artillerie , griff nach-
mittgas in Richtung Iannow an. ES ist im Besitz der
Agnes- und Amandagrube, des Bichhofenschachtes, der Ml-
denstein-Sägengrnbe und Bogutschnetz-Süd . In Bvantsch-
netz-Nord wurden durch einige Artillcrieschüfle polnische
fanden verjagt . Leider wurde einer unserer Flieger vor
Eichenau zur Notlandung gezwungen. Er vernichtete das
Jlugzeug durch Bvrnd , geriet aber seist in Gefangenschaft.
Auch in Myslowitz hatten die Truppen dauernd Kämpfe
mit Banden zu bestehen. Bisher gelang es. diese Banden
durch energisches Vorgehen von der Stadt fern zu halten.

mz. Beuthen , 20. Aug.
Das konzentrierte Borgehen gegen Bobrek. Schömberg,

Orzegow, Godulla-Sütte und Livine nahm im Laufe des
gestrigen Tages seinen Fortgang , desgleichen gegen Kars
bezw. Beutben auf Bobrek und Schömberg zu, um auf diese
Weise die Aufrührernester zu säubern, Haussuchungen vor-
znchmen, Waffen zu beschlagnahmen und etwa noch vorhan¬
dene Aufständischedurch die beabsichtigte Einkreisung un¬
schädlich zu machen. Bon 1% Komvagnie erfolgte im Laufe
des Tages eine Bewegung gegen Piasniki und Lipine und
weitere Unternehmungen zwischen Bobrek und Schömberg
einerseits, sowie Orzegow andererseits . Die von Piasniki
kommenden Truppen erreichten bereits um 4 Uhr nachmit¬
tags Lipine, wo wiederum Haussuchungen abaehalten und
Verdächtiae dingfest gemacht wurden. In Schlcüengrube
und Gottharöschacht wurden zusammen über hundert Ge¬
wehre mit Munition gefunden, desgleichen wurde ln
Schömberg und Kamin gestern eine Ansammlung von 200
Aufrührern von einer Kompagnie der Reichswehr auf pol¬
nisches Gebiet znrücka etlichen. Die Ordnung in Kamin
ist wicderhergestellt. Insgesamt wurden im Laufe des
gestrigen Tages gegen 30 neue Gefangene eingcbracht.

Blutige Boischewikenunruhen in 5ofia.
mz. A nt ft e r ftm . 20. Aug.

„Daslu Mail" meldet a"s Nudan-N: In Sofia  fan»
toi blutige Gefechte zwischen radikalen Elemente« und
Truppen statt. Bor dem Köniasvalaft wurden Knndgebun-
de» veranstaltet. Es wurde der Rücktritt des Königs Boris
und die Ausrufung der Republik gefordert. Die Truppen
triebe« die Menge auseinander.

Schiffsverluste der Bolschewiken.
mz. Helsinasors,  19 . Aug.

, Es wird gemeldet, daß in der Seeschlacht zwischen der
britischen und der bolschewistischen Flotte im Golf von Finn¬
land die Schlachtschiffe..Andrew Perwoswaunn " und „Petro-
vawlowsk" sowie ein Transport - und ein Wachtschiff ae-stlnken

Minenexplotion.
mz. Düsseldorf.  20 . Aug.

Gestern abend wollten mehrere Ulanen in der Kaserne
au einer Mine herumhanticren , als diese plötzlich explo¬
dierte. Ein Unteroffizier , ein befreiter und ein Ulan
wurden getöiet, mehrere verletzt.

Aus dem Saargebiet.
mz. Saarbrücken,  20 . Aug.

Um die Befürchtungen der im Saargebiet beschäftigten
t-ehrex und Lehrerinnen aus Elsaß - Loth¬
ringen,  daß sic nach Bildung des Saarstaates ausge-
wresen würden, zu zerstreuen, hat sich die Arbeitsgemein-
mast der Beamten- und Lehrcrvereine au Maßgebender
Stelle erkundigt, worauf ihr laut „Saarbrücker Zeitung"
wltgeteisj wurde, daß eine Ausweisung nicht zu befürchten
!̂ >re Zurzeit lei es erforderlich, daß die Lehrer und
Lehrerinnen aus Elsaß-Lothringen die Genehmigung der
uanzöfische,, Verwaltung einholen müßten , wenn sie sich im
Saargebiet niederlassen wollten. — In einem Erlaß an die
Beamtenschaft der Staatsbei gwerke an der Saar bezeichnet
to preußische Minister für Handel und Gewerbe es als
wüntchenswert. daß auch weiterhin die unteren , mittleren
und höheren Beamten, sowie die durch Privatvertrag An¬
gestellten möglichst in ihrer Stellung verbleiben, soweit sich
dkes heim Uebergang der Bergwerke in französischen Besitz
wird ermöglichen' lassen. Die Sicherstellung ihrer An¬
sprüche sei den Beamten des Direktionsbezirks gewähr¬
leistet. _

Die Ehrenlegion für Strcchburg und pfalzbnrg.
mz. Paris,  20. Aug. (Havas.)

Die Städte Straßburg und Pfalzburg sind :n Sie
Kihrejllegion anigenomme,» werden.

Die deutschen Kriegsgefangenen.
Wie groß ist die Zahl der deutschen Kriegsgefangenen

und Zivilinternierten , deren Rückkehr die Heimat ungedul¬
dig erwartet ? Diese Frage kann nur mit annähernd
aenauen Ziffern beantwortet werden, da nicht mit Sicher¬
heit aesaat werden kann, wie viele Krieasgefangene sich noch
in Sibirien und in Serbien befinden, und da für die Zivil-
aefanaencn zuverlässige Angaben überhaupt nicht vorliegen.
Nach Schätzungen, die als ernst gelten können und ein
wenigstens einigermaßen richtiges Bild gehen, entfallen
auf Belgien etwa 60 000, England 80 000, Frankreich 892 000,
Italien 883, Japan 8000, Rumänien 6000, Serbien 10000
bis 20 000 und Sibirien 20 000 bis 30 000 Kriegsgefangene.
Dazu kommen in England etwa 30000, Frankreich 2800
und Sibirien 10 000 Zivilgesangene. Italien hat die deut¬
schen Zivilgefanacnen . soweit bekannt, aus der Inter¬
nierung bereits entlaßen . Für Me-übrigen genannten Län¬
der liegen sichere Mitteilungen über die Zahl der Zivsl-
qefanacnen nicht vor.

Die 892 800 Gefangenen in Frankreich sind in fran¬
zösischer, englischer und amerikanischer Gewalt. In fran¬
zösischer Gewalt befinden sich 348 000 Kriegs- und 2500 Zivil-
gefangene. Zu Wieöerherstellnnasarbeiten werden rund
230 000 Krieasgefangene verwendet. Der Rest befindet sich
in den Lagern. Er besteht ans den Offizieren und höheren
Unteroffizieren, den zur Arbeit im verwüsteten Gebiet
nicht geeigneten Kriegsgefangenen , den zur Arbeit im nicht-
verwüsteten Frankreich, zum Beispiel in Kohlengruben und
Häfen, verwendeten Krieasgeiangenen und den Zivilaefan-
genen, die nach dem Haager Abmachungen nicht zur Arbeit
gezwungen werden dürfen. In enalischer Gewalt in Frank¬
reich befinden sich 195 000 Krieasgefangene, die mit Wied-er-
herstellunasarbeiten und mit den Arbeiten beschäftigt sind
die früher sn der englischen Zone in Frankreich von den
englischen Arbeiterbataillonen verrichtet wurden. In ame¬
rikanischer Gewalt in Frankreich befinden sich 80000 Kriegs¬
gefangene. Sie scheinen nur zum geringen Teil zu Wieder-
herstellungsarbeiten verwendet zn werden.

England stimmte der Heimschafsung der in Holland
internierten deutschen Krieasaefanacnen zu und zeigte sich
auch bei der Entlassung schwerverwnndeter und kranker Ge¬
sungener entgegenkommend. Auch Amerika willigte in die
Hleimschaffung schwerverwundeter Krieasqesnnaener sowie
krtegsqefangener Matrosen und Zivilgesangener ein. Frank¬
reich hat vom Frühjahr bis zum Sommer 1919 4000 schwer-
verwundete und kranke Krieqsqefangcne und einige wenige
Zivilgefangene in die Heimat entlaßen . Gegenwärtig be¬
finden sich noch etwa 9000 kranke oder verwundete Kriegs¬
gefangene in französischer Gewalt. Die in der Schweiz
internierten deutschen Kriegsgefangenen gab Frankreich im
Juli 1919 auf Ersuchen der schweizerische» Regierung , die
mit d'er nach dem Abtransport her Franzosen . Engländer
und Belgier einseitiq gewordenen Internierung aufräumen
wollte, zur Heimschaffuna frei. Die durch frühere, ani
Keqcnseitigkcit beruhenden Vereinbarungen erreichten Vcr-
beßerunaen in der Gefangenenbehandluna ließen unsere
Feinde im allaemeinen stillschweigend weitcrwirken. Auch.
Frankreich hat den neutralen Deleqierten einige Monate
nach dem Abschluß des Waffenstillstandes die Wiederauf¬
nahme ihrer Tätigkeit bei unseren Gefangenen, seit April
1919 auch im verwüsteten Gebiet, gestattet.

Uns beschäftigt gegenwärtig am meisten das Schicksal
der deutschen Gefangenen, die in dem verwüsteten Gebiete
Frankreichs arbeiten. Es sind dies in der französischen,
amerikanischenund englischen Zone zusammen etwa 400 000
Mann . In der Zeit vom Dezember 1918 bis April 1919.
mährend der Umarnppierung der Ktckcasgefangenen aus den
Lagern in das wicderlierzustellende Gebiet, stand cs mit der
Unterbrinonng . Bekleidung und Ernährung dieser Gefan¬
genen nickt aünstia. Es ergab sich eine Verbesserung bet
Behandlung , Unlerbrinauna und Ernährung aber im Früst
fahr 1919, bank dem Wirken des humanen und energischen
Generals Anthoine.  Für die Bekleidung wurde von
deutscher Seite viel mit schweizerischer Hilfe getan. Nah
rungsmittelsendüngen konnten in das verwüstete Gebiet
nicht geleitet werden. Die Löhnung schwankt zwischen 20
Centimes und 2 Francs täglich. Die Geianaenen leben in
Zeltlagern . Baracken, in Kellern zerstörter Säuser , auch in
Söhlen . Sie müßen das Gelände säubern, Straßen . Eisen¬
bahnen und Sauser bauen, anpslanzen usw Biele „B. O."-
Kompagnien (Prisonnier de tmerre) haben sich ihren Unter¬
schlupf in dieser Mondlandschaft so wohnlich wie möglich
eingerichtet.

Hoffentlich tritt nun bald die in Artikel 215 Absatz1 des
Frieöensvertrages vorgesehene Kommission zur Borverei-
tnna der Gefangenentbaßnna zusammen, deren Bildunq im
Mai von Clemencean in nahe Aussicht aestellt wurde. Wenn
die Kommission und die sich aus ihr eraebeuden Unterkvm
Missionen erst nach Inkrafttreten des Friebensnertrages,
also vielleicht Ende Sepiemb'-'r oder im Oktober, ihre Ar¬
beit begännen, so würde die Seimschaffum, der Gefangenen
erst im Spätherbst oder im Winter anfanaen lönnen . und
ein Teil der Gcsanaencn würde dann wohl noch den Be¬
ginn des Jahres 1920 in d-r Gefangenschaft erleben.

Arbeiterbewegung.
ht . Frankfurt.  19 . Aug.

Der Solzarbeiterstreik ist nach dreiwöchiqer Dauer durch
Nachgiebigkeit auf beiden Seiten beendet worden. — Die
Arbeiter der chemischen und pharmazeutischenIndustrie des
Rhein- und Maingcbiets . Hessen-Nassaus. Heßens und
Waldecks, etwa 100 000 Mann , sind in eine LohnbenMiinz
eingetretcn. Zwischen Arbeitern und Arbeitgeber» lucht
eine hier tagende Kommißion 3« rermitteln.

Var neue Betriebrratgesetz.
Aus den Aenderungen. die das vom Reichsrat ange¬

nommene Betriebs rotgesetz gegenüber bem im „Reichs¬
anzeiger" veröffentlichten »weite« Referentenentwuos auf¬
weist, ist als besonders wichtig hervorzuheben, daß baS
Alter der Wahlberechtigten zu den Betriebsräten von 18 auf
20 Jahre erhöht worden ist und daß die Wählbarkeit, statt
vom 20.. vom 24. Lebensjahre abhängig gemacht und außer¬
dem an den Besitz der deutschen Rcichsangehörigkeit ge¬
knüpft ist. In einer Anzahl von Fällen ist auch die Mit-
gliederzahl der Betriebsräte beschränkt worden. So er¬
höht sich jetzt die Zahl der Mitglieder des Betriebsrats in
Betrieben von 100 bis 1000 Arbeitnehmern für je 200
wettere Arbeiter um ein Mitglied, statt wie vorher für
je 100. Ebenso wird festgesetzt, daß ein Gesamtbet ci.'bsrat
höchstens 80 Mitglieder statt vorher 40 haben darf. Die
Wahl des Betriebsrats erfolgt auf die Dauer von zwei
Jahren , statt bisher auf ein Jahr , und die Bildung eines
Betriebsausschußes findet erst statt, wenn der Betriebsrat
mehr als sieben Mitglieder hat . vorher mehr als drei.
Endlich ist festgelegt. daß der Betriebsrat dafür zu sorgen
hat. daß die Arbeit nicht eingestellt wird, ehe dies in ge¬
heimer Abstimmung und mit Zweidrittelmehrheit beschlossen
ist. Die übrigen Aenderungen sind im wesentlichen redak¬
tioneller Natur . Die deutsch-österreichischeStaatsange¬
hörigkeit wird der deutschen Reichsangehörigkeitgleichgestellt.

Line Anfrage gegen Lrzberger.
Weimar,  19 . Aug.

Gegen Erzberger hat die deutschnationale Fraktion fol-
aenbe Anfrage einaebracht:

Bon der römischen Kurie ist durch den römischen Ver¬
treter der Savas -Agentur unter dem 80. Juli iestaestellt
worden, daß der Herr Reichsfinanzminister Erzberaer die
Vorgänge im September 1917„ungenau daraeskellt und falsch
interpretiert " hat. Die Mailänder „Italia " teilt unter dem
31. Juli mit, baß es ßch nicht um ein englisches FriebenZ-
anaebot. sondern um hie Antwort der britischen Reaiernna
ans die päpstliche Friedcnsnvte gehandelt habe. Painlevä
hat im Kammerausschuß des französischen Parlaments am
29. Juli die Unrichtigkeit der Eraberacrichen
behauptet. Die unmittelbar beteiligte evalisck-e Rer.ii""'Ng
hat durch ihren Unterstantssekretär Harmsworth am 5. Ang.
int Unterhaus erklären lassen, daß die britische Regierung
zu jener Zeit keinerlei Friedensangebot an Deutschland
gemacht habe. Der preußische ioziakdemokratstck.e Mi«iv-r
Säuisch bezeichnet in der sozialdemokratischenWochenschrift
..Die Glocke" Erzberqers Darstellung als historisch und sach¬
lich „sehr ungenau ". Sind der Reaiernna diese Tatsachen
bekannt, und ist sie bereit, auch diese Boraänae in vollem
Wortlaut hem deutschen Volk ebenso zugänglich zu mache«
wie die Rede des Ministers Erzberaer?

Die Lrregnng in weftnngarn.
mz. Wien , 20. Aug.

Vlättermeldungen zufolge haben die Vertreter der west-
ungarischen Gemeinden rascheste Intervention der dentschc«
Truppen bei den Ententcvertveiern verlangt , da die Ber-
baftunMN in Westnngarn fortdauern und die Berhaiteten
fürchterlich mißhandelt würden . Die Bevölkerung sei in
höchster Verzweiflung, dg sie standrechtliche Hinrichtungen
befürchte.

Wie ans Flirstenseld gemeldet wird, erhielten alle Ge¬
meinden Deutsch-Westnngarns, in denen am Sonntag
Volksversammlungen stattaefunden haben. Besatzungen von
30 Mann mit zwei Maschinengewehren, die die sofortige
Ablieferung der Waffen . bei Androhuna der Todesstrafe
und Einäscherung des Ortes fordern . Die Ungarn haben
seit gestern die Grenze gegen Steiermark gesperrt. Der
Bauernführer Wollinaer wurde von ungarischen Gendarmen
verhaftet und nach St . Gotthard eingeliesert. Die west-
ungarischen Gemeinden ersuchten telegraphisch die Entente«
mifsionen um seine Freilassung.

Die syrische jjraae.
mz. Bern,  20 . Aug.

Zu sqr syrischen Frage meldet der „Temps", daß der
Emir Fanval sich in den nächsten Tagen nach Frankreich
zurückbegibt, um seinen Platz aus der Friedenskonferenz
wieder einzunehmen. Der „Temps" behauptet außerdem,
daß seit einiger Zeit Waffen und Munition von englischen
Schissen in Beirut gelandet und den Agenten des Emirs
Fay -al überliefert würden. Es soll im letzten Februar
zwischen dem Hedschas-Könitz und England ein Geheim-
Abkommen aD geschlossen worden sein, durch das England sich
tterpslichtet. eine Hedschas-Armee in Syrien auszurüstew
die ungefähr zwei Brigaden stark sein soll.

Dar englisch-persische Abkommen.
mz. Bern,  20. Aug.

Zum englisch-persischen Abkommen erklärt Lansing laut
„Chicago Tribüne", daß Persien nichts anderes übrig blieb,
als sich den englischen Forderungen zu unterwerfen , nach¬
dem die Vereinigten Staaten es nicht hätten durchsetzen
können, daß Persien auf der Friedenskonferenz gehört
wurde. Das Blatt glaubt, daß mit dem Abschluß dieses Ab¬
kommens England im Völkerbund eine neue Stimme
gesichert sei.
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Aus dem besetzten Rheinland.
mz. «Bern , 20. Aua.

Der „Proares de Lyon" meldet, daß die unter General
Robertson am Rhein stehenden aeringen englischen Streit¬
kräfte unter den Oberbefehl eines französischen Ge¬
nerals  kommen sollen und daß General Robertson
das besetzte Gebiet verlassen wird.

mz. SRo11e r 5 fl nt, 20. Aug.
Der „Nieuwe Rotterd. Courant" meldet aus Brüssel,

daß Belgien als Vesatzunastrupven zwei Divisionen, eine
Kavallericbrigade und zwei Regimenter Artillerie in den
Rheinländer! belassen wird.

Eingreifen-er belgischen Vesatzungrbehörde.
mz. Berlin.  20 . Aug.

Der „Bcrl. Lok. A»z." meldet ans D u i s bu r „ : Unter
dem Druck der Bcsatznngsbehörden sind aestern Morgen
die in den Streik getretenen Bergleute der Zecke
Nheinprcnßcn  ans dem linken Rheinnscr wieder
zur Arbeit  erschienen. Die Belgier hatten mit der Ver¬
schickung der Streikenden, die auch die siebonstnndige Schicht
verlangt hatten, gedroht. Der Aufenthalt der verhafteten
Arbeiterführer ist bisher noch unbekannt: die als Kom¬
munisten bekannte« wnrden aus das rechte Nheiuufer ab-
»eichobeu.

Die deutsche Seeschiffahrt.
Der Hamburger Korrespondent der „Norges Handel-

og Sioefarts Tidende" hatte mit Direktor Huldermann von
der Hamburg-Amerika-Linie eine Unterredung, in der
dieser die Meldung dementierte, daß amerikanische Kapita¬
listen im Begriffe seien, sich in den Besitz der Hamburg-
Amerika-Linie zu setzen. Direktor Huldermann fuhr fort:
Die Hamburg-Amerika-Linie ist und bleibt deutsch. Es ist
auch unmöglich, sich auf indirektem Wege in den Besitz der
Aktien zu setzen, weil zum Gelingen solcher Manöver daö
Aktienkapital zu groß ist. Im übrigen erlau *»« die
Sapunaen nicht, daß die Gesellschaft unter fremde Kon¬
trolle kommt. Hinsichtlich der Zukunft der Hamburg-
Amerika-Linie erklärte Huldermann, daß man beabsichtige,
eine größere Anzahl Dampfer anzukaufen. Sobald die
Einzelheiten des Friedeusvertrages klargelegt und die
Balutaverhältniffe geregelt seien, würde man mit einer
Reihe größerer Reedereien in direkte Verhandlungen tre¬
ten. Vorläufig habe die Hamburg-Amerika-Linie bereits
zahlreiche Schisfsangebvte erhalten, die eingehend geprüft
würden . Die Flotte *er Hamburg-Amerika-Linie sei durch
Kriegsverlust und die Auslieferung so zusammengeschmol¬
zen, daß man sagen könne, die Gesellschaft müsse von vorn
anfanaen - In letzter Zeit seien Besiellunaen aus eine
Dampfer erteilt worden, und die Gesellschaft habe eine
große Anzahl von Schiffen im Bau. Es sei aber unbe-
Limmt , wie viel sie davon behalten dürfe.

Da§Volschewikentum.
Die letzten aus Moskau  eingeiroffenen Nachrichten

besagen, daß der Umsturz in Ungarn die innervolitische
Entwicklung in Rußland entscheidend beeinflußt hat. Das
Sowsetsystem  gilt als abgewirtschaftet,  weil
die in der Hoffnung auf die Westrevolution liegende
SuggestionSkrait ihre Wirkung nnf die Massen vollkommen
verloren hat. Lenin will angesichts der Laae einlenken und
die Räteregierunq allmählich in ein sozialistisches Konzen-
irationsminisierium umbilden. Seine Verhandlungen mit
den Sozialrevolutionären und Menschiwicki ziele" aus eine
Verständigung mit diesen beiden Parteien ab. Die radi¬
kalen Elemente innerhalb der Sowsetregierung wider¬
setzen sich jedoch einer Fühlungnahme mit den gemäßigten
Parteien.

Ueber HelsingforS wird gemeldet, daß Lenin zum
Rücktritt  entschlossen fei, falls es ihm nicht geli'wt,
durch Mitwirkung der Sozialisten die unvermeidliche
Reaktion zu verhindern.

Zestsetzung der Achtstundenarbeit in England.
mz. London,  19 . Aug.

Reuter : Im Unterhause brachte Arbeitsminister Hörne
einen Gesetzentwurf über die Regelung der Arbeits¬
zeit  ein , der die Festsetzung der 48 Stunden -Woche für
alle Gewerhgrweiap evckiält mit "ie" iae„ s>r>«Sitftfime" .

Dos Glück von Göenhall.
Kriminal-Roman von Otsrid Haustein.

(31. Fortsetzung.) sNackdruck verboten.)
„Nein , Onkel, sei in dieser Stunde kein Pedant - Soll

Egon eine Stunde länger in Ungewißheit und Seelengual
verbringen , als nötig? Willst du jetzt das Mutterherz noch
quälen ? Das Richtige ist, daß du sofort nach Königsberg
fährst und den Brief dem Landgerichtsrat zeigst. Dann ist
Egon frei , wenn seine Mutter in München eintrifft und
dann — dann —"

Ein dunkles Rot des GlückeS überflutete ihr Gesicht.
„Kind, Kind, wo sind deine Gedanken? Hast du ver¬

gessen, daß er trotz allem ein schweres Unrecht beging, daß
er mit dieser Person —"

„Hast du nicht eben gelesen, was Egons Mutter von
den Pflichten der Liebe schrieb?"

Gerührt sah der Graf seiner Nichte in die Augen.
„Du gutes Kind!"
Dann ging er nachdenklich auf und nieder.
„Es ist eine schwere Frage. Ein offenbarer Ver-

trauen2bruch . Ein Geheimnis, das nur der Mutter gehörte,
das du dir voreilig genommen und mir verraten , soll ich,
ohne berechtigt zu sein, dem Gerichte preisgeben?" Er
überlegte

„Aber nein , du hast recht, in diesem Falle wäre *"*>e8
Zögern ein Verbrechen. Ich bitte dich, sorge, daß frische
Pferde in den Wagen gespannt werden, ich will sofort zur
Bahn, daß ich den Mittagszug nach Königsberg noch er¬
reiche. Vielleicht kann ich den Richter heute abend noch
sprechen.

„Onkel !"
„Was noch?"
„Nimm mich mit."
„Nein . Kind, das geht nicht. Erst mutz alles gcllärr

sein, dann dürfen wir an dich und oie Zukunft Senken.
Laß dir für heut genug damit sein, daß du Egon vielleicht
zu seiner Freiheit verhilfst"

„Vielleicht?"
„Ich denke bestimmt."
Zögernd verließ Inge das Zimmer, indes der Graf

schnell seine Reisevorbereitungen traf.
Er war in selifamer Stimmung , denn der Gedanke,

sich in das Geheimnis gedrängt zu haben, war ihm peinlich.

Wiesbadener Zeitung
wie zum Beispiel Dienstboten und die im Dienst auf dem
Meere und in der Landwirtschaft tätigen Arbeiter.

mz. Bern,  20 . Aug.
Das „Journal " meldet, daß das republikanische Komitee

für Handel , Industrie und Ackerbau von der französischen
Regierung verlangt , daß sie die Ausführung des Acht¬
stundentags verschiebe, da die Achtstundengesetzgebung einen
Medergang der wirtschaftlichenProduktion zur Folge
haben werde.

Lin Kutounfall Millerands.
mz.  Aus Basel wird gemeldet : Der Oberkommiffar für

Elsaß-Lothrinaen . Millerand, und der Reaierungskommis-
sar Ronlet haben in der Nähe von Mülbausen einen Auw¬
unfall erlitten , bei dem Roulet  lebensgefährlich und
Millerand  leicht verletzt wurde.

Zeppeiinfahrten verlin-Zriedrichshasen.
Ko n sta n z. 17. Aug.

Auf der .« evvelinwerft ist letzt da-z ..Boden-
I e e" fertig gestellt worden, das dem Verkehr Berlin -Mün-
chen-^ r ' pdrich° l' alen d?e- e- — s a,,st ?» rk» i?n Bau
der Werft , wird in den nächsten Tagen seine Probefahrten
machen und am 24. Auaust moraens nach Berlin abfahren.
Die in I&*ii * fpn ^ PT " " ••" S.utTtff flpr rnn -rrne " *!' "
Luftschifflinie, ist für 5 Uhr nachmittags vorgesehen. Die
Reise FriedrichSbafen-Berlin , eine Strecke von 700 Kilo¬
metern . soll 400 Mark kolken. Der Kilometer stellt sich also
auf 57 Pfennige . Zum Veraleich sei ausgeführt. daß sich
die Reise im Fluazeua . das fünf Stunden für die Strecke
braucht, auf 2V„ Mark für das Kilometer stellt, im Kraft¬
wagen (zwei Tage) auf 6 Mark.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 21. August.

Glossen zur Gegenwart.
„Bumsvallera . wir brauchen keine Preußen mehr!"

„Deutsche Ehre ist Gemeingut der gesamten Nation,"
heißt es in einem Aufrufe des „vorläufigen Ausschusses
für Schleswig -Holstein", der sich im Frühjahr 1848. als die
Wogen der Begttfterung hoch gingen, in Rüdesheim
gebildet hatte. Das ist bekannt. Unbekannt dagegen ist. ob
man später in Rüdesheim aus Sympathie für „das Land
deutscher Treue , die Krone des deutschen Eichenstammes",
wie es in demselben Aufruf benamst wird, auch das schöne
Lieb aeiunaen hat, das die Holsteiner nach 1864 anstimmten
und das begann mit den Worten: „Bumsvallera wir
brauchen keine Preußen mehr!" Heute schallt es uns . wenn
auch mit anderem Wortsinne, wieder so lustia entgegen, daß
der aufrichtige Chronikenschreiber unmöglich dieser hold-
seliaen Melodie liebliches Geklinge überhören kann.

«Wir brauchen keine Preußen mehr! Ei, das braucht doch
nicht besonders betont zu werden! Jedes Kind, das mün¬
dig geworden ist und etwas gelernt hat. macht sich selb-
stänöiq — wenn es kann. Und wir Rheinländer , die wir
dock, nun im Laufe der Jahrzehnte oft genug den staat¬
lichen und politischen Kinderschuhen entrissen worden sind—
wir sollten es nickt vermögen? Brauchen wir etwa noch die
preußische Unmoral der Haupt- und Residenzstadt Berlin,
um uns moralisch zu entrüsten? Brauchen wir 6t>e Preußen
noch, nachdem der preußische Leutnant als Beruf und
Schwiegersohn ausaeschaltet ist und der preußische Assessor
im Kv"le sinkt wie die preußische Mark? Wollen wir . daß
der preußische Wasserkopf noch fernerhin unsere edlen Weine
säuft? Ueberbaupt diese verdammte Nachfrage nach unserem
rheinischen Wein ! Verdirbt sie allein, verderben also im
Grunde die -ff"!- Preußen uns nicht die Schoppenpreise?
Was war das doch noch für eine schöne Zeit, als die Neu-
dorfer und Rnueuthaler im „Krawallche" znsammenkamen
und die freiaesinntcn Bürger zur Strafe in das „Correk-
tionshaus " nach Eberbach wandern mußten? Ja , im alten
Nassau, da war Ordnung ! Und wir sollten uns weiter
diese zügellose vreußsscbe Freiheit gefallen lassen, nach der
jeder „Haraeloffene" dieselben Rechte wie das „Vierreche"
hat und jeder dumme Junge „babbeln" kann, was er will?
Was waren das doch „vor alters " für erzdämliche Kerle:
dieser Amtskellner Bender  in Eltville, der anno 1'<87
glaubte, daß dem ganz darniederlieaeuden Rkeingrner
Weinbau nur „durch die Oeffnuua des Absatzgebietes des
g-vßcn pveußi' h ' n S -aans " - ick d>e Bei" ,' n»s-ns?-n "ier-

Er war zu korrekt in seinem ganzen Denken, um sichw
leicht darüber hinwegznsetzen. Aber er sah ein. daß e§
sein mußte. Svät am Abend kam er in Königsberg an.

Er hatte viel nackgedacht unterwegs . Ohne Zweifel,
der Brief mußte Egon die Freiheit wiedergeben. Aber war
darum ein Rückweg zu Ingeborg möglich? Hatte Egon nicht
trotz allem einen Betrug verübt und wenn er auch nur
an der Sängerin war ? Einen Betrug ? Er schuldete ihr
ja nichts. Und das Geschenk war noch immerhin wertvoll.
Ter Graf wollte es ja nicht wahr haben, es drückte ihn
noch etwas anderes . Er dachte an jene Unterredung in
Berlin . Ehrlos hatte er Eg in genannt und ihm die Ge¬
nugtuung versagt. Das stand zwischen den Männern . Wie
sollte da eine Brücke sein zwischen Inge und Egon?

Trotz der vorgerückten Abendstunde nahm er einen
Wagen und fuhr in die Privatwohnung des Unter¬
suchungsrichters.

„Verzeihen Sie , Herr Lanögerichtsrat, wenn ich noch
so spät störe"

„Aber bitte . Herr Graf, womit kann ich Ihnen dienen?"
„Ich bringe Ihnen eine überraschende und wichtige

Neuigkeit in der Sache des Barons Barenholm ."
Des Richters Miene verfinsterte sich.
„Ich wollte es wäre eine günstige, denn - "
„Die allerbeste. Der vollkommene Beweis seiner Un¬

schuld."
Der Untersuchungsrichter sprang auf.
„Wie meinen Sie das ?"
.Sitte , Herr Lanügerichtsrat, lesen Sie diesen Brief,

es ist zwar eine gewisse Indiskretion , aber Sie Umstände
entschuldigen diese."

Der Richter las den Brief der Baronin und wurde
sichtbar nervös . Endlich fprana er auf und lief im Zim¬
mer auf und nieder, indem er Sen Kopf schüttelte.

„Nun weiß ich gar nicht mehr, was ich von der Sache
halten soll. "

„Ich denke, der Beweis ist doch klar genug."
„Herr Graf , wenn Sie es nicht wären. Ser mir diesen

Brief bringt , weiß Gott, ich wäre überzeugt, daß er ge¬
fälscht oft."

„Herr Landgerichtsrat ?"
„Nein, nein , ich will Sie nicht beleidigen, aber die

Sache wird immer unglaublicher. Heute früh erhalten
wir die Nachricht, daß die Brillanten , die der Baron jener
Hella Vernoni geschenkt hat, zweifellos mit denen tdentisch
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den könne, und der deshalb vorschlua, zur Anreaung „d^
König von Preußen durch den Mainzischen Hof ein Stüh
echten Rheinweins zu verehren , um seinen durch die Frank,
furter vielleicht schon verdorbene" Geschmack wieder her.
zustellen"! Oder dieser Johannes Weitzel  ans Johannis,
berg, her Herausaeber der ^Rheinischen Blätter " in Wies¬
baden. den man den größten nasiauiscken Publizisten gx.
nannt hat. und der ernsthaft behauptete, daß „Deutschland
nur durch Preußen zu retten " sei! Oder aar (es tut dem
Nassauer in der Seele web. wenn er daran denkt) dieser
so genannte größte Sohn des Ländchcns, der Freiherr
vom und zum Stein,  der da erklärte : „Ich kenne nur
ein Vaterland , und des heißt Deutschland!" Und der. alz
er 1818  in Wiesbaden zur Eröffnung der Ständeversamm.
luna eintraf und den Eid als nassaui:cker Untertan leisten
sollte, sofort kehrt machte, weil er behauptete, nur ej,,
Untertan des Staates Preußen zu sein! Der in Preußen
den „ewigen Garant von Deutschlands Verfassung und
Integrität " sah. weil er eben — keinen Sinn für die Inter¬
essen seines rheinischen Heimatlandes hatte, da sie ihm nicht
genug in der sogenannten Geschichte wurzelten! Hat doch
auch Treitschke von ihm geschrieben: „Wenig berührt von
der ästhetischen Begeisterung der Zeitgenossen. versenkte sich
sein tatkräftiger , auf die Wirklichkeit gerichteter Geist in
die historischen Dinge ". Nun ja — Treitschke war auch kein
Preuße . und Fickte und viele andere Prenßenführer auch
nicht! Aber ist es denn ein Wunder , daß alle diese aben¬
teuerlustigen Männer sich nach dem armseliaen Preußen
wandten, um den Seiden in der märkischen Sandwüste zu
zeigen, was man werden kann? Und daß sie nachher das
?ie * ihres B -wiberru langen ^ Wi<>habe" de" " U" s Rhein¬
länder der Norddeutschen umschwärmt und aus etwas an-
aedichtet, was gar nicht in unserem Wesen ist! Dieser olle
ehrliche Arndt  mit seinen merkwürdigen Anschauungen
vom Rhein , war ex etwa ein Rheinländer ? Oder Her¬
me ab.  dieser wildaewordene Barde des Wejng — war er
vom Rhein ? „Wo solcher Wein noch Feuer speit": beweist
dieser Satz nicht allein schon seine gänzliche Unkenntnis
der Materie?

Und da wollen die Zeitgenossen es uns verargen, wenn
wir unter uns sein wollen! Wenn wir ein- für allemal
dem früher bis zum Ueberdruß bctätiatcn Interesse für den
Rhein als Deutschlands Strom und ähnlichen pvetisten
Uebertretbunaen einen Rieael vorschieben wollen! Wer
der Widerstand nützt nichts! „Wir brauchen keine Preustcn
wehr!" klingt lauter und wird mebr wirken gls die ver¬
gebliche. jahrzehntelang aem-edi-cke Mahnung : „Mein Sohn,
mein Sohn , zieh nicht an den Rhein !" —

Darum wollen wir uns , Frauen und Männer aru
Rhein , mit allen Aemter- und Warenschiebern zusammen¬
tun , d-" en die rheinische Kleinstaaterei der „cwiae Garant
lür die Intearität ibres eiuträalick'en Gewerbes" bedeutet.
Wollen mir auf Befehl unseres .Herrn Dr Karl Müller
unser Herz in beide Hände nehmen, alldieweil für das
aroße rheinische Herz eine Hand zu klein ist. und aus
Leibeskräften als preustenfreie Rheinland "" unseren Ge¬
fühlen durch den Gesang des Liedes Ausdruck geben:
„Bumsvallera . wir brauchen keine Preußen mehr!" H, G.

Lanbw. Wintcrschnle z« Hof Gcisverg. Tierarzt Dr.
Roth aus Wiesbaden ist zum Dozenten lür Anatomie,
Phvsioloate und GesundhettSvflege der Haustiere an der
landw. Winter schule zu Hof Geisbera ernannt worden. Die
Schule wird im Herbst wieder eröffnet.

Verkauf von Kartoffeln . Vrn Mittwoch, den 20. d. Mts.
enbalten die Kunden sämtlicher Kartofselverkaufsstellcn
6 Pfund holländische Frühkarto ' seln zum Preise von 30 Pfg.
je Pfund auf Feld 34 der Kartofselkarten.

Von der ziellosen Wirtschaftspolitik unserer Reichs-
ämter aiht erneut folgende mz. - Nachricht aus Berlin,
19. August, Kunde: „Dem Vernehmen nach werden von
verschiedenen Seiten große Ankäufe in .Herbstkartoffeln aus
der neuen Ernte getätigt. Wie wiederholt von maßgeben¬
der Stelle erklärt worden ist. ist. damit zu rechnen, daß,
wie in np"  Vorfahre " io in Siesaw ^ --l-T-e die Zwanas-
bewirtschaftung der Kartoffelernte stattfindet. Durch die
Zwanasbemirtichaftuna der Kartoffelernte wird die Erfül¬
lung der geschlossenen Verträge unmöglich werden. Es
muß daher vor dem Abschluß solcher Verträge gewarnt
werden." Also heute, wenige Wochen vor der Ernte , wissen
die Herrschaften im ReichserniihrnuasminiKerium oder bei
der ..Kartosleszwanqshewirtschaftuuqsstelle" oder der anderen
dafür gebildeten und schön beuamseten B ' bürde nur soviel
mitzuteilen , daß „damit zu rechnen ist", daß . . . — Ob es
Faulheit , Aenastlichkeit oder Dummheit ist, die sich in dieser
Kundgebung äußert , ist gleichgültig. Tatsache ist jedenfalls,
hast die nuliibare. Unklare " " d -iell"«" di-'er

sind, die wir beim Juwelier Willcox in New Nork be¬
schlagnahm! haben, und an der Echtheit Meier kann nie¬
mand zweifeln. In demselben Augenblick also, in dem Sie
uns den Brief bringen aus dem hervorgeht. daß überhaupt
gar keine echten Brillanten existierten, bekommen wir von
anderer Seite den Beweis , daß die Brillanten , die jjerBaron der Tänzerin schenkte, echt waren . Nun sagen Sie
selbst. Herr Graf ? —

„Ich versichere Ihnen auf mein Ehrenwort und bin
ieden Augenblick bereit , es durch Eid zu erhärten , daß der
Brief von der Baronin selbst geschrieben ist. Ich kenne
ihre Handschrift zu genau . Freilich wollte ich erreichen,
daß die alte Dame überhaupt nichts mehr von der tra^rigen Sachlage erfährt , aber wenn es nötig sein sollte, kanr
sie selbst als Zeugin vernommen werden, da sie in wenk
gen Tagen wieder nach Deutschland kommt und dann sog«
hierher nach Königsverg reisen wird."

„Herr Graf , ich sagte Ihnen bereits , daß ich in Jhr<
Worte keinen Zweifel setze."

„Uebrigens wäre es doch ein leichtes, den Juwelier
Fischer zu vernehmen. Der muß doch wissen, ob der
Schmuck echt war oder nicht."

„Wäre längst geschehen, aber der Mann ist auf ber
Nkückreise von der Weltausstellung in Melbourne. Wir
konnten doch nicht auch noch einen Detektiv nach Austra-
ilen senden."

„Und darf ich wissen, was Ihnen beweist, daß die Ju¬
welen echt waren ?"

„Bitte , ich habe die Akten hier in meiner Wohnung,
weil ick noch vorhin darüber gearbeitet habe. Ster lesen
Sie selbst."

Es war ein Protokoll einer Vernehmung der Hella
Vernoni vor einem Richter in Kairo. Die Tänzerin sagte
aus . daß sie allerdings einen Schmuck der besagten Art von
dem Baron Barenholm zum Geschenk erhallen habe und
daß dieser unzweifelhaft echt gewesen. Sie habe ihn su
Gelde machen wollen und zu d' esem Zweck dem Kaufmann
Joe Harper in Chicago Lineolnsstreet 18 übergeben, der
ihr nach Verlauf einiger Wochen den Belrag von huuderr-
fünfzigtausend Mark übersandt und dabei mitgeteilt habe,
der Schmuck sei von ihm für diesen Preis an einen Ju¬
welier in New Aork verkauft. Da sie mit dem Preise
frieden gewesen, habe sie sich dann nicht weiter um die
Sache gekümmert.

(Fortsetzung folgt.)
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^eichsstelle " dem Schiebertum Borschub leistet , die recht-
-eiticke Versorgnngsmöalichkeit gefährdet und günstigsten
Mlls die Preise in die Höhe treibt,

l ' Die immer noch -tröste» Ernährnngsschwierigkeiten be¬
leuchtet ein Erlast des Staatsministeriums für Sachscn-
Mtenburg , der den Aufenthalt , die Beherbergnna und den
üuzuz ortsfremder Personen in Heilbädern . Kurorten und
Molungsplätzen sowie in Gemeinden , die weniger als
8000 Einwohner zählen , grundsätzlich » erbietet . Ausnahmen
finden statt für Personen , deren Aufenthalt nach einem
aeugnis des Amtsarztes ihres Wohnsitzes durch eine ge¬
sundheitliche Notwendigkeit bedingt ist. für Militärpersonen,
$e nachweislich zu Kur - und Erholungszwecken zugereist
sind, für Stadtkinder und Iungmanuen die auf das Land
Erwiesen sind, für Personen , die nachweislich von Ein¬
richtungen und Anstalten der reichsrechtlichcn Versicherung
zugewiesen worden oder auf Kosten von Krankenkassen zu
Kur- und Erholungszwecken zugereist sind. — Ein durch

,Beruf oder Erwerb notwendiger Aufenthalt ortsfremder
Personen bleibt gestattet , ebenso der Aufenthalt ortsfremder
Personen bei den Eltern , Ehegatten . Grosseltern . Kindern.
Enkeln oder Geschwistern , jedoch wird der durch Beruf oder
Erwerb notwendige Aufenthalt auf eine Woche beschränkt.

c K.K. ,S «r WohnnngSfraqe . Während des Krieges war
das Verbot privater Bautätigkeit und damit auch des Woh-
nunasbaues ziemlich allaemein geworden . wäbrend ander¬
seits die Zahl der Ehelchli stunaen und Hanshaltsgründun-
„en doch recht ansehnlich blieb . Dazu kam die Inanspruch¬
nahme vieler Wohnungen für neue Behörden und Kriegs-
nciellschaften. Die Wohnunasnot , die dadurch entstanden
war, wurde durch die rasche Abrüstung des leeres im letzten
Serbst und Winter noch bedeutend ' aeiteiaert . Nun stand
zwar dem Wohnungsbau kein Verbot mehr entgegen , aber
es fehlte und fehlt bis heute an Material . Es fehlt vor,
allem an Ziegeln . Die Ziaelcicn wurden während des
Krjxaes bis aus einen kleinen Teil stillaeleat . Ihne In-
aanai'ctzuna ist schwierig . weil di? Maschinen und Trans¬
portmittel (Loren . Kleinbahnschienen . Pferde , Waaen usw.i
während des Krieges zum teil weagcbolt worben und die
Lehmaruben ersoffen sind. Dann kam die Transvortmitiel-
tlyd Kohlennot . welche die Ansngbme des Zieaeleibetricbes
weiterbin bindert , ebenso wie die Beförderung von Zement.
Kalk. Baubolz usw. Auster von den Ranstosi - und Trans-
portmittelschwieriakeiten wird die Belebuna der Wob-
nunasbautätiakeit durch die Berteueruna des Bauens ge¬
hemmt. Die BgustoEpresse sind während des Krieges und
der Revolution um das Bier - bis T,'inssacke des Friedens¬
preises gestiegen , was znm teil ans die Erhöhung her Löhne
in den Baustoffindustrien und im Transvortaewerbe sowie
ans die Verteuerung der Kohle infolge der erhöhten Berg-
arbeiterlöbne und ans den allgemeinen Rückgang der Pro¬
duktivität - er Arbeit zurückzuführen ist. Auch die Erhöhung
der Bauarbciterlöhue träat zur Berteueruna des Bauens
bei, obzwar sie bis ietztz verhältnismäßig geringer ist als die
Steigerung der Baustoffvreise . DaS Banen ist unter solcken
Verhältnissen unrentabel : niemand mag dastir lein Geld
riskieren . Es wird praktisch kaum non c-ppger Bedeninng
sein, dast angesichts dieser Sockilaae die Neaiernna und die
Aationalnersammlung sich zur G -wäbinna von Baukosten
herbeiliesten . Bon den Zuschüssen träat das Reich die Hälfte,
vorausgesetzt . dast die Bundesstaaten oder mr .neinde -, ihrer¬
seits allein oder zusammen die andere Hälfte anfbrinaen.
Diese Massnahme isi wirkunaslos . solange Kohlenförde¬
rung und Motertalherstelluna so wenig ausgiebig sind als
setzt. Teilweise zu überwinden sein werden Me Schwierig¬
keiten durch Berwcnduna billiger „ nd leicht erhältlicher Er-
satzbaustoffc. Zur Förderung dieses Zieles ist der Reicks-
verband zur Förderung sparsamer Bauweise begründet
worden , der manche nützliche Anregung gegeben hat . Es
bandelt sich dabei hauptsächlich um die Einführung einsachcr
Bauweisen , zu denen man Me Baustoffe oft an der Ber-
wendnngsstelle findet , znm Beispiel »m den Lehmstampf¬
bau, den Schlackenbetonban . den Holzbau »sw.. ferner »m
die Tnvisieruna von Bauteilen znm Zwecke der Verbil¬
ligung . Die „Sitzunasbertcktc " des genannten Berbandes
löie bei Rudolf Mosie exscheineni verdienen weiteste Be¬
achtung wegen der Fülle praktischer Vorschläge , die sie
bringen.

X. K. Znr Tozial ' siernng der Banbetriebe drängen eine
'ganze Reihe non Faktoren nach den Leitgedanken , die
Stadtbanrat Dr . Ing . Martin Wagner  in der Zeit¬
schrift „Die Volkswohnung " veröffentlicht . Es sind dies
vor allem die Notwendigkeit , die Arbeitsleistung zu steigern,
was dem Arbeitgeber allein nicht möglich ist : das unein¬
geschränkte Streikreckt der Arbeiter und die stetig steigenden
Lohnforderungen , welche die Tarifverträge hinfällig machen
und den Unternehmer zur Abgabe freibleibender Angebote
zwingen, die wiederum c'ttc grosse Unsicherheit in den Ban-

Die Gstseeholle.
Man schreibt uns von der O st s e e :

' Die Hochsaison ebbt ab. Die Kurlisten halbieren sich,
und da die Menschenüberschwemmunq der Seebäder znrück-
aebt, gewinnt die zurückbbeibenüe Minderheit aie Möglich¬
keit, sich an den Kopf zu fassen, sich zu ernüchtern und zu
erwachen aus dem grosten Taumel der Ostseehölle von 1919...
. Was sich in diesem Jahr an der Ostsee abgespielt hat,
das war noch nicht da. Wir haben die Verpflanzung des
wildesten Berliner Rauschlebens hierher erlebt — in For-
wen, die noch alles über trafen,  was man von Berlin
aewöhnt. Denn der Berliner , der seine Nächte zwischen.
Bar Und Svielklüb anfteilt , unterlicat dock wenigstens am
Tage dem Zwang , sein Bureau , sein Geschäft aufzusuchen
Md wenn auch vielleicht nur flüchttae Beziehungen zur
Arbeit zu pfleaen . Aber die ..Somwersrückler " lwüen den
LMz-en Tag Zeit und so waren die grünen T-ische von
Swinemünde schon am Vormittag umlagert . . .

In Swinemünde sing es an . Findige Berliner Unter¬
nehmer begannen hier , gleich drei , vier „Klubs " zu gründen.
Man mietete Villen , liest Waagonladungen von Spieltischen
nnfahren, und schon anfangs Juni war der Betrieb in
vollem Gange . Geringsdorf , Binz , Basin , Heiligendamm
wlgten. Neben den Klubs taten sich in nie gesehener Fülle
Kabaretts und Vars  auf , mit ihrem Zubehör an
nidenrauschender Weiblichkeit , mit Zigeunerkapellen und
Sektnächten, die noch nicht am Ende waren , wenn die
soliden " Badegäste schon wieder zum Morgenvad gingen.
Avch nie ist der Sekt an der Ostsee in solchen Strömen
geflossen, daß einzelne Gäste Zechen von tausend , zweitausend,
dreitausend Mark machten, war eine allnächtliche Er-
icheinuna. In den Svielklubs waren die „Umsätze" von
Entsprechender Höhe . Zu Beginn der Saison war das
'. ublikum der Klubs das übliche , eindeutige Stammpubli¬
kum bieier Unternehmungen . Wie immer , verstanden die
»Schlepper" denn auch beffere Kreise anzuziehen , und zur
Hochsaison sah man beim Bakkarat d-n Schieber , den mas-
nven Kriegsgewinnler und so manchen soliden Kaufmann
^nd Industriellen vereint , der einmal in mttssigen Stunden
inchen Strudel geraten war und nicht mehr zurückfand . Die
„vier Wochen Ostsee" haben manche Existenz , der sie Er¬
holung und Kräftigung bringen sollten , das Rückgrat ge¬
rochen . Das Kennzeichen unserer Zeit , die Verwischung
oer Grenzen zwiicken Solidität und . . . anderem zeigt sich
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markt hiueingetvagcn haben,» endlich wirken auch die Ueber-
tenerungszuschüsie und die gebundene Wirtschaft auf de>m
Vaumattria -lienmarkte auf die freie Betätigung des pri¬
vaten Unternehmertums hemmend ein Die nichtigsten
wirtschaftlichen Aufgaben , die die neuen Baubetriebe zu er¬
füllen haben , sind daher : Steigerung der Arbeitsleistung
durch Einführung der Akkordarbeit , des Prämienlohnes,
der Gewinnbeteiligung und der wissenschaftlichen Betriebs-
führnng ' Beseitigung deS Streikwesens : Stabilisierung des
Arbeitsmarktes und der Preisgestaltung mit ab senkender
Richtung und Ucbernahme von Bauaufträgen zur treuen
Hand . Hinzu kommen noch Aufgaben kultureller und künst¬
lerischer Art , wobei auch der Beseitigung der schroffen In¬
teressengegensätze von Baumeister , Unternehmer und Arbeit¬
nehmer zu gedenken isst. Die Gestaltung , des sozialisierten
Betriebes denkt sich Wagner in der Hauptsache folgender¬
maßen : Als einzige Form der Sozialisierung kann nur
der sozialisierte Individualbetrieb in Frage kommen , dessen
Grundlage die Veibohaltung des Grundsatzes der freien
Konkurrenz sowie der individuellen Bewertung und Ab-
lohnung der Arbeitsleistung ist. Mit der Beseitigung , der
Ausbeutung der individuellen Arbeitskraft im kapitalistisch
organisierten Unternehmerbetrieb wird der Weg frei , für
die Einführung der Akkordarbeit und der wissenschaftlichen
Betriebsführvna . Die Organe der sozialisierten Baubetriebe
sind : Gcschäftsle ' tnng , örtliche Betriebsleitung , Betriebs¬
leitung und Bangewerkschaft, ^ deren Tätigkei im einzelnen
beschrieben wird . Das Fundament für die Sozialisierung
der Baubetriebe ist die Baumewerkschaft . die dreifache Funk¬
tionen zu erfüllen hat , und zwar : die Vertretung der
gemeinsamen und übergeordneten Interessen der e'Nzelnen
Baubetriebe und Me Verschmelzung der Interessen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Nachdem der Verfasser
noch die unklar -' Stellung der sozialdemokratischen Partei
und der Gewerkschaften zur SoziaAsieruna der Baubetriebe
klaralegt bat , verlangt er zum Schluss, dass die Techniker
die Führung in dieser Sache in hie .Hand nehmen möchten,
wozu seine Leitgedanken die Grundlage bieten sollen.

Eigentümer gesucht. Die Kriminalpollzei beschlag¬
nahmte bei einer Person folgende Gegenstände , die ver¬
mutlich gestohlen sind : Ein goldener Damenring (333 ge-
stempelti mit fünf nebeneinanderstehenden Ovalen besetzt
und ein silbernes Halskettchen mit einer englischen Silber¬
münze in Grösse eines Hg ^'Markstückes, Die Münze trägt
aus der Vorderseite e' n Franenbildnis und die Inschrift
„Viktoria des grätig Britt , Reaina F . D " , auf der Rückseite
einen Eichenkranz und die Inschrift „Sir Penee 1800".
Eigentumsanspi ttche sind ans Zimmer 20 der Poltzei-
öixekt'on vorznbrinaen.

Falsches Papiergeld . In den letzten Tagen wurden hier
wieder falsche Derschens lassen ''che ine zu 50 M , vom 5. Aug.
1914 und zu 20 M . vom 7. Februar 1910 fcstgchalten . Die
Fälschungen sind ziemlich plump ausaeführt.

Standesamts -Nachrichten vam 20. August. Sterbefälle:
Am 18. Auausi Frau Luise Weber, aeb. Stoll . 47 Jahre . Am
19. August Peter Schmitt , Lehrer. 67 Jahre : Adolf Steinheimer,
Postbote, 22 I .; Frau Emilie Müller Wwe. geh. Wittig , 78 I.

M § Nm'lau und Kachdargedieten.
— Mainz , 19. Aug . Opfer des Rheins.  Kaum hat

nach längerer Unterbrechung das Baden im Rhein wieder
einen grösseren Umfang gnaenommen , so mebren sich auch
schon wieder die Todesfälle insolae Ertrinkens in er¬
schreckender Weise. So ist b?i Amönebnrq jetzt wieder ein
iranzösischer Soldat beim Baden im freien Strom ertrunken.
Der Mann sollte in den nächsten Taaen in die Heimat
entlasten werden . Er erlitt einen Schlaaanfall und versank
sofort in den Fluten . Seine Leiche wnrde später an der
Unfallsielle gelandet . Bei Frei -Weinbeim ertrank ein 19
Jahre alter Schlosser ans Ober -Ingelheiw . und bei Bingen
ein zwölfiähriger Knabe von dort bei dem Berinck' . die
Nahe zu überschwimmen . Bei Nackcnheim wurde die Leiche
eines beim Raden im Rbein ertrunkenen seckireb-clähriaen
Regs ' ^ ülers ans Ovvenheim aeländet . So veracht kaum
ein Taa . an dem der Rhein nickt ein oder das andere Ovier
beim Bahin fordert . In Mainz , rettete der Badeanstalts-
besitzer Karl Watrin  einen dem Ertrinken nahen , bereits
"nteraeaonacnen französischen Soldaten vom sicheren Tobe
und ein französischer Offizier holte vor derselben Anstalt
einen in den Rbein aelallenen Knaben , mit eiqener Lebens¬
gefahr in den Kleibern in den Strom springend , aus dem
Wasser heraus

§yort.
Die 7, Ruder, 'caatta des Mittelrheinisckcn Regattaverbandes

findet am Sonntag , den 31. August auf dem Main bei Hockst

auch in solacnder Beziehnna : Der ittnaste Gründer einer
der eleaantesten Bars in Swinemünde ist ein Herr , der
noch bis vor kurzem als aktiver Offizier eine der einfluss-
reicksten Stellen bei der Gardeschützenkavalleriedivision in
Berlin bekleidete.

Es war ein Nachspiel ^es Krieasaewinnler - und Revo-
lutionsgewinnlertaumcls . das die Ostsee in diesen Monaten
gesehen hat . . .

Nkeine MilleUungen.
Eine neue Bolksoper in Berlin ? In Berlin hat sich,

wie eine Lokalkorrcsvonöenz mittzeilt, ein vorbereitender
Ausschuss zur Gründung einer grossen Bolksoper gebildet
die neben her Staatsoper , dem früheren Königlichen Overn-
hause . stehen und gemeinsam mit dicsser von Profeffor Max
v. Schillings geleitet werden soll. Die preußische Regierung
ist mit dem Protekt einverstanden . Ein Gebäude in Schöne¬
berg ist in Aussicht genommen . Es sind über 4000 Plätze
vorgesehen . Der Pe »is ,'oll für gtte Plätze gleich sein,

„Verbotene Liebe", eine zweiaktige komische Opar , Text
und Musik von Edgar I st e l , sowie „M a i c n z a u b er " ,
eine dreiaktige komische Oper des gleichen Autors , sind von
dem Reussischen Theater in Gera als erste Neuheiten der
kommenden Spielzeit zur Uraufführung augiwomnuen
worden.

„Wahnschafsc". Drama von Ross La n kn er . betitelt sich
das erste moderne Werk , das Professor Mar Reinhardt für
das große Schauspielhalls in Berlin zur Ausführung in der
kommenden Spielzeit erworben hat.

Gustav Kadelburg hat ein neues Lustspiel vollendet , das
den Titel „Der  e h e m a l i g e L e u t n a n t"  führt und im
September in den Vereinigten Theatern von Breslau zur
Uraufführung kommt.

Julia Culp . die kürzlich den Wiener Großindustriellen
Willi Mnzky geheiratet hat . wird sich nicht ganz von ihrer
künstlerischen Tätigkeit zurückziehen . Sie wird in be¬
schränktem Umfang eigene Konzerte veranstalten.

Mahlers Zweite Snmphonie . Im Anschluss an das Ber¬
liner Regersest findet am 20. September in der Berliner
Philharmonie eine Festaufführuna der Zweiten Snm?
pbonie von Gustav Mahler statt unter der Leitung des
Generalmustkdtrektor8 Bruno Walter.

Dr . Hermann Wette , der Zlrzt, Dichter und Rezitator,
ist in Heidelberg au einer Lungenentzündung gestorben.
Er war am 16. Mai 1857 in Herborn geboren . Von feinen
Romanen ist der bekannteste der 1907 erschienene „Spöken-
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statt. Sämtliche ausgeschriebenen 14 Nennen sind zustande ge«
kommen. Insgesamt sind von 28 Vereinen 85 Boote mit 483 Ru¬
derern gemeldet. Die einzelnen Nennen sind wie folgt besetzt:
1. Junior -Vierer (7  Bootes : Ruderklub Kurbesien, Kasiel. Offen»
bacher Rudervereiu , Frankfurter Rudcraesellschaft Germania,
Limburger Ruderklub , Frankfurter Ruderaesellschast Sachsen«
hausen, Frankfurter Ruderklub 1884. Frankfurter Rudergcsell-
fchast Oberrad : 2. Ziveiter Vierer (6 Bootes : Biebricher Rudcr»
verein 1900, Frankfurter Rudcrgescllschaft ölermama . Binger
Rndergesellschaft 1911, Kasteler Ruderaesellschast. Ruderkluh
Griesheim , Ofstnbacher Ruderaesellschast Undine: 3. Erster Einer
l3 Bootes: Giessener Ruderaesellschast. Frankfurter Rudergesell-
schaft Oberrab , Kasteler Ruderaeselllckast: 4. Ermunterungs¬
vierer (7 Bootes : Ruderklub Rbenania . Koblenz, Ruderklub Kur¬
hessen, Kassel, Frankfurter Rndergesellschaft Sacksenhauseu, Ru¬
derklub Nassovia. Höchst. Wtirzburger Ruderklub „Bauern ,
Ruderklub Wiesbaden . Ruderklub Griesheim : 5. Anfänger-Gia-
vierer (5 Bootes : Neuwicder Rndergesellschaft. Ruderverein
Riisselsheim. Ruderklub Oppenheim. Ruderklub Grlesbeim,
Ruderklub Rbenania . Koblenz: 6, Erster Vierer (3 Bootes: Ka¬
steler Rudergesevschaft. Frankfurter Rndergesellschaft Germania.
Würzburger Rudervereiu von 1875; 7. Jungmann - Achter
(5 Bootes: Ruderklub Nassovia, Höchst. Frankfurter Ruder-
gesellschast Sachscnbausen. Frankfurter Ruderklub 1884, Frank¬
furter Rudergesellfcheft Genuania . Frankfurter Rndervercin
1865: 8. Jungmann -Gigvierer 18 Bootes: Ruderklub Wiesbaden.
Biebricher Ruderverein 1900, Kasteler Nndergesellsch, <2. Boots,
Wormser Ruderverein , Ruderklub Nassovia. Höchst, Kasteler
Rndergesellschaft (1, Boots : 9. Scküserglaviercr (5 Bootes: Ru-
dcraescllschaft Nassovia. Höchst, Rudervereiu Hellas . Ofleubach.
Frankfurter Rndergesellschaft Oberrad . Maiu -er Ruderverein,
Gnmnasial-Ruderveretn Bonn : 10, Junamann -Eiuer (5 Bootes:
Slkadem. Ruderklub Rhenus , Bonn , Ruderklub N-tz-w 'o -
Ruderklub Rbenania . Koblenz. Frankfurter Rndergesellschaft
Oberrad . Ruderklub Kurbessen. Kassel: 11. Msitclrbein -Bierer
l6 Bootes : Kasteler Rudergesellschaft. Ruderklub Nassovia. Höchst,
Ruderklub Wiesbaden, Ruderklub Griesheim . Binger ^ uder-
gesellschast. Biebricher Ruderverein 1900: 12, Junamann -Bierer
(10 Bootes : Ruderklub Rbenania , Koblenz, Frankfurter Ruder,
gesellschasi Germania . Ruderklub Griesbelm . Ruderklub Rasiovia,
Höchst. Offenbacker Ruderverein . Frankfurter Ruderklub 1884,
Frankfurter Rudergescllsckiasi Sachsenbausen. Ruderklub Wies¬
baden, Limburger Ruderklub. Ruderklub Kurbesten. Krstel:
13. Trostaig-Vierer (10 Binstes: Ruderklub Ovveubeim. Ruder¬
klub Nassovia, Höchst, Ruderklub GrieSbeim. Ruderverein
Riisselsheim (2. Boots . Wormser Ruderverein . Ruderklub Rbe¬
nania . Koblenz. T . R. B. Rbenania . Binaen . Biebrich»r Ruber-
verein 1900, Rudervereiu Rlissclsbeim (1, Boots . Ruderklub
Wiesbaden : 14. Erster Achter (5 Bootes : Mainzer Ruberverein.
Kasteler Ruderaesellschast, Frankfurter Ruderaesellschast Ger¬
mania . Ofsenbacher Ruderaesellschast Undine. Frankfurter Ruder-
gesellschaft Oberrab.

Die deutsche WasserbaAmcisiersckwft batie in der Vorrunde
den 1. Frankfurter Tchwimmklub und den Schwimmbnnd Schwa-
ben-Stuttaart gegenüber gestellt. Das Spiel zeigte schon bei
Halbzeit mit 2:1 Frankfurt überlegen, das auch mit 5:1 Toren
Sieger blieb. Die Entscheidung über die deutsch« Meisterschaft
mutzte mit dem Neuen Leipziger Sckwimm-Verein ausaefocktc»
werden. Im Endspiel schlug Frankfurt diesen mit 4:3, Halb¬
zeit 2 :0.

Stafsellauf „Oner durch Frnnksiirt ". Der Frankfurter Ver¬
band für Turnsvort schreibt zum Wettbewerb, offen für Alle, den
Stafsellauf „Quer durch Frankfurt " aus . Die Veranstaltung sin-
det am 14. September , vormittags 11 Ubr, statt, stiekämvsi wirb
um den Wanderpreis der Stadt Franksiirt . Daneben kommt ein
Ebreuvreis des Generalkommandos des 18. A.-K für Militär
zum AuStrag und ein Wanderpreis der ..Frankliirter Nach¬
richten" für Fiitzballsvieler. die. an den Verbandssvielen 1918/19
teilgenommen haben ober zu den Herbstsvielen gemeldet sind.
Alitzerdcm sind Sonderwcttbewerbe für Jungmannschalten . nir
den besten erstmalig teilnehmenden Verein und für die best«
zweit« oder niedere Mannschaft der teilnehmenden Vereine.

vermischtes.
Einsturz einer Zugbrücke . Auf dem Schloß Lichtenstein

hei Neutlingen in Württembera brach Sonntag nachmittag
bet allzu starkem Andr .rng von Besuchern die Zugbrücke , die
über einen Folien in das eigentliche Schloss führt . Etwa
50 bis 60 Touristen , darunter auch Frauen und Kinder,
stürzten in den an dieser Stelle etwa zehn Meter tiefen
Graben . Die Retinngsarbeiien nahmen geraume Zelt in
Anspruch. Die in dem Schlossturm abgeichnitteuen Besucher
mutzten durch Leitern ins Freie gebracht werden . Tote
sind bis fetzt nicht gemeldet : dagegen spricht man von sechs
Schwerverletzten und etwa 20 Leichtverletzten.

Kinder der Zeit . In München ist die Polizei einem
entsetzlichen Verbrechen auf die Spur gekommen. Sie ver¬
haftete am 18. Aug. den sechzehnsährtgen Montenolehrling
Josef Apfelboeck, der vor drei Wochen seine Eltern , den
Fabrikarbeiter Apfelboeck und d»ssen Frau durch Rrvolver-
schüsse getötet hat . In der Zwischenzeit hauste der fugend-
liche Mörder in der clterlichcn Wohnung neben den schon
stark in Verwesung übergegangenen Leichen. Er hatte
bereits eine Kiste zurechtgczimmcrt , in der er d-e Leichen

kieker". Der Verstorbene war mit Adelheid Wette , der
Schwester Humperöincks und Textdichter von „Häusel und
Gretek" , vernrählt gewesen , die ihm im Tod vvrangina

Der Sondershänscr Verband (S . B .i deutscher Stnden-
tcn-Gesangocreine hielt vor kurzem zum ersten Male nach
Beendiguva des Krieges in Marburg  wieder einen all¬
gemeinen Bertrctertag gb. Wie es wohl in allen grösseren
studentischen Verbäübeü zurzeit der Fall ist. stand auch hier
d'e Fraae der Politisierung der Studcntenlchgft im Vor¬
dergrund des Interesses . Es wurde der Leitsatz augestellt,
dass keine Parteivolitfk in die einzelnen Vereine hinein¬
getragen werden soll: der Sondershäuser Verband verlangt
von seinen Mitgliedern vaterländische Gesinnung , lässt sie
aber unbeeinflusst in ihrer parteipolitischen Anschauung und
Vetätiqung . Bon grösseren öffentlichen mnsikalischen Aus¬
führungen will man aus begreiflichen Gründen znrreii noch
absehen : die cinzelntzn Vundesvereine werden sich dafür
zunächst mit musikalischen Veranstaltungen in kleinerem
Kreise begnügen . Auch die Körperertüchtignng seiner Mit¬
glieder will der Verbund durch Wandern und Turnspiele
pflegen . Die seither bestehenden freundschaftlichen ^ Be¬
ziehungen zu den übrigen nichtfarbeniraaenden studentischen
Verbänden linSb :sonderc dem Knflhänser Verbände d?r
Vereine deutscher Stzudenten und dem Akademischen Turn-
bunöe ) sollen auch weiterhin gefördert werden . An die
österreichischen akademischen Gesangvereine , zu denen der
Sondershänser Verband gleichfalls feit lanqen Jahren in
freundschaftlicher Verbindung siebt, wurden Begrüssunas.
telearumwe aerichtet.

Jahresversammlung das Deutschen Werkbnndcs . Nach
mehrjähriger Pause tritt vom 6. bis 0. Sept . der Deutsche
Werkbnnd zu einer ordentlichen Mitgliederversammlung in
Stuttgart  zusammen . Neben einleitenden Vorträgen
über die ästhetischen und wirtschaftlichen Probleme , die Pros.
Richard Riemerschmid -München und Dr . Heutz-Ber ' in über¬
nommen haben , steht das Hauptreserat von Stadtbanrat
Professor Hang Poelzig „Werkbundaufgaben ", das program¬
matischen Charakter haben wird . Der vierte Verhandkungs-
tag ist als „F a r b e n t a g" dem künstlerischen und technisch-
gewerblichen Pr '-blem der Farbfrage bestimmt , mit Refe¬
raten von Geheimrat Ostwalö und Prof . Hölzel Die
Fragen des öffentlichen Bauwesens und der städtischen
Siedlungen bilden mit Referaten der Professoren Bonatz
und Mncsmann -Stuttgark einen weiteren Gegenstand der
Dagesordnnns.
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feiner Eltern wegschaffe» wollte. Infolge des durch-
Grinsenden Geruches, den die verwesten Leichen in der
Wohnung und im ganzen Hanse verursachten, war der
Mörder genötigt , die letzten Nächte aus dem Küchcnbnlkon
öu verbringen.

Wan « ist Knut Hams«« geboren ? Die »Voss. Ztg ."
berichtet : Die skandinavische Presse und eine große Zahl
Persönlicher Freunde des Lichters feierten am 4. August
seinen 60. Geburtstag . Aus diesem Anlaß ist! ein alter
Streit wieder entfacht worden , nämlich , wann Hamsun
eigentlich geboren ist. Die Nachschlag,cd-ücher geben teils
1859, teils 1860 als seist Geburtsjahr an . Eine skandina¬
vische Zeitung versuchte die Frage zu lösen, indem sie mit
bezghlter Antwort an Knut Hamsun telegraphierte : „Sind
Sie 1859 oder 1860 geboren ?" — Die Antwort kam um¬
gebend . kurz und ech Hamsun sch: .Stimmt ."

Deutsche Erholungsreise «.
Von den schrecklichen Folgen des blutigen Streits,
Die uns zu Boden beugen,
Kann sich jetzt jeder Besucher der Schweiz
Ich jedem Hotel überzeugen.
Es sitzen zchntausend deutsche Herr '«
Und Damen , vornehmlich Berlina,
Vollkommen ermattet in Luzern
Die ärmeren in Pontresma.
Die Aermsten erholen sich dort , und wie,
Von vergangenen Hungersgualen
Und Riesenrechnnnqeu wie sie
Hat keiner zu bezahlen.
Manch sozialistisch hohe Person
Sitzt da in Regierungsgedanken
Und blecht für volle Tagespension
Gern zweihundertfünfzig Franken.
Auch , eiste Enterbte pflegt den Leib,
Die sich Ministerssran nannte,
Ein elendes Proletnrierweib
Mit Jungfer und Gouvernante.
Und es sagt der Fremde , bemerkend dies:
»Reist , sind die Leute bescheiden!
Geht 's seinen Minister » schon io mies,
Wie mutz das Volk erst leiden !"

(Caliban im „Tag,".)

Pari «, 18. August
Bproz.Rente.
Italiener.
Kuss. kons. I.II . . . .
Spanier.
Türken (unif.).
Türkische Lose_
Metropolitain.

voNryWchaft.
Pariser Börse.

V. K. L. tr.
61 .25 61 .45

13F5C 131 '50
74 . - 73 .75

V. K. L. K.
Banque Ottomane . . .
Rio Tinto.
Chartered.
Deheers.
Rastrand.
Goldflelds.
Randmines.

1895
800
71

105

1896
796
71
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handelsnnchrichLen.
Errichtung einer Auskunstsstelle des Hansa-Bundes für die

Auslegung der «rriedensv-rrtragsbeftimmungen. Durch den Frie-
bensvertrag , namentlich durch die wirtschaftlichenBestimmungen
in Terl 10 werben die Handelsbeziehungender deutschen Staats¬
angehörigen mit denen des feindlichen Auslandes insofern in
andere Bahnen gelenkt, als die Abwicklimglder vor dem Kriege
noch schwebenden Vertrag« nicht mehr von Person zu Person,
sondern vielfach von Staat zu Staat erfolgen soll. Die? zeigt sich
namentlich m der Einrichtung der in Artikel 29lz vorgesehenen
Prüfmigs - und Ausaleichsämter. welche anstelle der ordentlichen
Gerichte des einen oder anderen Staates die Regulierung der
vor dem Miege noch nicht abgewickelten Handelsbeziehungen vor-
nebmen sollen. Mlilrercke Einzelbestimmungeii liker Verträge,
Verjährung , Urteile über Börsengeschäfte, Vervfciudung, Sccver-
stcheruime«, Feuerversicherungen. Sebensverstchernngen. gewerb¬
liches Eigentum usiv. greifen tief in das bisherige Rechtslcberi
und ist di« bisherigen Geüflogenheiten des kaufmännischen Ver¬

kehrs ein . Es muh daher als wichtige Aufgabe erscheinen, die
Oefsentlichkeit über diese Frage zu orientiere». Aus diesen Er¬
wägungen heraus hat sich der Hania-Bund für Gewerbe. Handel
und Jstöiistrie zur Einrichtung einer Auskiinftsstelle sür die
Auslegung Ser Friedeiisvertragsbestimmungen entschlossen. Die
Auskstliftsstelle soll nicht ' zu einem gewerbsmäßigen Unter¬
nehmen ausgcstaltet werden, sondern ihre Tätigkeit in der allge¬
meinen Aufklärung durch die Presse und Herausgabe von ge¬
meinverständlichen Konimcntaren erblicken.

Ablehnung der Fahrpreisermäßigung zur Leipziger Herbft-
Mustermcffe 1919. Der Antrag, für die direkte Fahrt nach
Leipzig und zurück zum Besuch der Leimiger Herbst-Mustermesse
wiederum den Fahrpreis auf die Halite zu ermühigen, soweit
Entfernungen von mehr als 100 Km. in Frage kommen, ist von
dem preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten diesmal
abgelehnt worden . Daraufhin wird die Ermähigung auch von
den übrigen Eisenbabnverwaltnngen nicht gewährt. Die Fcchr-
vrcisermähignng anf den deutschen Eisenbahnen für den Bestick
der am 31. August beginnenden Leimiger Herbst-Mustermesse
fällt also weg. Die Ablehnung erstreckt sich auch auf die srackt-
freie Rückbeförderung der Meßmuster. Auch diese wird von jetzt
ab nicht mehr gewährt werden. Die Ablehnung dürfte nicht zu¬
letzt mit den Finansoerbältnissen der Eisenbahnen zusammcn-
bängen , die gröbere Ausfälle , nicht dulden.

' Landwirtschaft.
Ernte und Saatcnstaud.

Rach dem Siaateustandsbericht der Preisberichtstcllc
des Deutschen Landwirtschaftsrats für Mitte August
herrschte während der letzten vier Wochen in Deutschland
sehr unbeständiges und für die Jahreszeit verhältnismäßig
kühles Wetter . Häufige , aber sehr ungleich verteilte Nie¬
derschläge behinderten die Roggen ernte,  die Mitte
August infolgedessen meist noch im Gange war - Zwar ist
der Schnitt , der sich infolge starker Lagerung vielfach
schwierig und zeitraubend gestaltete , im großen und ganzen
als beendet anzusehen , aber cs dürfte Mitte August kaum
die Hälfte des Roggens geborgen gewesen sein : fast 60
Proz, . der Berichterstatter melden , daß mstn z. B . noch mit
dem Einfahren beschäftigt sei. Ersreulichermetie haben
die häufigen Niederschläge dem Roggen bisher noch nicht
geschadet und nur vereinzelt wird berichtet, daß er in
nicht genügend trockenem Zustande eingebracht worden sei.
In der Beurteilung des Körnerertrages ist gegenüber dem
Vormonat eine weitere Besserung  zu verzeichnen . Die
Zahl der Berichterstatter , die mit einem geringeren Er¬
trage als i. V . rechnen , ilst von 31 Proz . um Mitte Juli
auf 22 Proz . zurückgegangen , während von 39 Proz . der
gleiche Ertrag wie i . V.. von weiteren 39 Proz . ein größerer
Ertrag in Aussicht gestellt wird.

Den übrigen Getreiöearten ist die feuchte Witterung
weiter zustatten gekommen. Beim Winterweizen
erwarten 42 Proz . der Berichte ungefähr ein dem Vor¬
jahre entsprechendes Ergebnis , 33 Proz . einen höheren,
25 Proz . einen niedrigeren Ertrag . Für Sommergerste
lautet die Voraussage auf bezw. 32 Proz, , für die Hafer¬
ernte  anf 31 bezw. 87. bezw. 32 Proz.

Der Einfluß der Witterung ans die Entwicklung der
Kartoffeln  wird sehr verschieden beurteilt . Während
aus den östlichen Gebieten gemeldet wird , daß die Kartof¬
feln bereits unter übermäßiger Nässe zu leiden begannen,
liegen beispielsweise aus der Provinz Sachsen mehrfach
Klagen über nicht genügende Feuchtigkeit vor . Immerhin
könnte die Kartoffelernte , falls die verschiedenen Wünsche
betreffs der weiteren Gestaltung der Witterung in Er¬
füllung gehen , noch ein befriedigendes Ergebnis bringen.
Auf Grund des derzeitigen Standes rechnen 63 Proz . der
Berichte auf den gleichen Ertrag wie im Vorjahre , 12 Proz.
auf mehr 35 Proz - auf weniger.

Bei den Zucker- und Futterrüben wird fast allgemein
über starke Verunkrautung geklagt , da es an den erforder¬
lichen Arbeitskräften znm Behacken fehlt . Im übrigen
wird der Stand von 49 Proz . der Berichterstatter als
„gut ", von 27 Proz . als „mittel " und von 33 Proz . als
„schlecht" bezeichnet . Die Futterpflanzen gaben meist gute
Erträge , doch hat die Beschaffenheit durch die häufigen
Niederschläge vielfach erheblich gelitten . Die Aussichten

für den zweiten Schnitt werden im allgemeinen als günstw
bezeichnet.

Abbau der Futtermittelbewirtschastung.
Der Schleichhandel auf dem Gebiete der Futtermittel,

v e r so r u u n d hat . wie von maßgebender Stelle geschrieh^
wird , seit einiger Zeit einen derartigen Umfang angenomme»
daß die öffentliche Futtermittelwirtschaft hierdurch am»
emvfinösamste beeinträchtigt wird . Es ist festgestellt worden
daß von gewissen Firmen nicht allein au KommunalSerbLnd«.'
insbesondere großstädtischen Gemeinden und groß« gewerblich!
Pferdeb-altungen mit Massen augeboten von öffentlich bewirt¬
schafteten Futtermitteln herangetreten wurde, sondern es jn
neuerdings sogar versucht worden , mit den Geschäftsabteilnnge»
der Provinzial - (Bezirks -) Futtermittelstellen in Geschäfts« !,
kebr zu kommen. Wie einerseits öffentliche Futterghaabestelle»
selbst in nickt unerheblichem Umfange durch Kauf besKlagnabn,-
tcr Ware und durch Verkauf von nicht absetzbaren Futtermittel«
an Händler dem Schleichhandel wider ihren Willen Vorick,.,,
leisten, so haben Kommunalvcrbände versucht, aus dem Aus¬
lände, unter Umgehung der zuständigen Reichsstelle Futter¬
mittel cinznführen und dabei außerordentlich Hobe Preise
boten. Durch ein derartiges Vorgehen wird nicht nur das An¬
sehen der Behörden stark erschüttert , sondern auch das Interesse
der Allgemeinheit schwer geschädigt nnd die allgemeine Volks¬
ernährung in Frage gestellt. Der Lanbwirtschastsmstnster hur
daher bei den maßgebenden Stellen wiederholt die Forderung
nach einem möglichst schleunigen und weitgehenden Abbau der
Zwangswirtschaft erhoben und neuerdings angeregt, diesem Ber.
langen vornehmlich auf dem Gebiete der Futtermittelwirtschast
stattzugeben Es steht zu erhoffen, daß der Zeitpunkt der Bei.
wirklichung dieser Absicht in greifbar « Näh« gerückt ist.

Weinbau.
Der hessische Weinbauverband hatte am 16. Aug. in Main,

seine Hauptversammlung . Sie wurde von dem Vorsitzenden
Kommerzienrat Littmann geleitet. Landesökonomierat Müller
sprach im Namen der Regierung . Beigeordneter Hiemenz für dst
Stadt Mainz . Nach dem Bericht des Vorsitzenden sind an Zucker,
lieferungen für Rotwein 606 Zentner , sür . Haustrunk 1000 Zu,
vorgesehen. Hoffentlich werde, da diese Lieferung sich nicht voll-
zieltt. der Wein so aussallen , daß eine Zuckerung nicht nötig
werde. Bei der Nechumigsablage wurde sestgestellt, daß der
Weinbanverband mit den früheren Geldern nicht auszukommen
vermag . Fm Jahre 1018 betrugen die Einnahmen 5663 Ji.  hjx
Ausgaben 5783 ,ä  Der Ueberfclstiß beträgt 275 JI  Die Beiträge
wurden anf 10 Ji  erhöbt und die Zeitung soll weiterhin kosten¬
los geliefert werden . Der Verband nahm daraus eine Eni-
fchlietzung gegen die Betriebsräte  an . Hinsichtlich des
bestehenden BptngesetzeZ  betonte der Vorsitzende, daß es
nicht ange,zeigt sei. gegen dieses Gesetz Stellung zu nehmen
bezw. eine Aenderung anzustreben, denn das Gesetz habe dem
Weinbau nur Nutzen gebracht. Der Verband nahm hierauf eine
Erklärung zu den Reichssteuern an, in der er der Ansicht Aus¬
druck gibt, daß bezüglich der Stcuergesetzentwürfc ein« gründlich:
Behandlung vor ber Einführung nötig sei. Dann wurde die WM
des aus 39 Mitgliedern bestehenden Berbandsausschusses vorgr-
nonimen und zuletzt hielt Professor Dr . Mavrbofer -Mainz erneu
Vortrag über „Bessere Ausnützung der Trestern und Jungwei»
Rückstände". __ ____ _

Unterricht.
Universität Köln. An der Universität Köln wird , wie bei der

überwiegenden Zahl der preußischen Landesuniversitäten . naS
Anordnung des Herrn Ministers kür Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung ein zweites Zwrschensemcster in ber Zeit von
Montag , 22. September bis Samstag . 20. Dez. 1919 veranstaltet,
das in erster Linie kür Kriegsteilnehmer . Hilfsöienstvflichtim,
auch Frauen und hcimkebrenöe Kriegsgefangene bestimmt ist.
Näher« Auskunft erteilt das Sekretariat der Universität. ,

Wafferstänbe am 19, Aua,. : Kehl 0.26, Bingen 1.84,
Rheingau 2.39, Kaub 2.18, Köln 1.66. Wesel 0.34, Frank¬
furt a. M . 2.17, Trier 0.08 unter 0. .

Hanptschri filetier : Bernhard ® r o f 8 it 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B . GrothuS:
fiir Kunst, Wisseuschast, Unterhaitungs - und volkswirtschaftlichenTeil:
B . E. Eisenberger:  sür Stadt - nnd Landnachrichten, Gericht und-
Epvrt : Heinz Gorrenz-  für die Anzeigen: I o h. Baßier:

, sämtlich in Wiesbaden.
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mit Ruheraum.

Nassaaische Landesbank
Nassanische Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Mfindelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Kaksanisclie Landesbank ist amtliche Hinterlegnncsstelle für Kündelvarmögen.

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen) nnd 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündels !chere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbanb,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreienVerzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung

mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

. gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren , ferner an
Gemeindenu. öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung,

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrungu.Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss , Depots).
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schedes,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

■ Hessen-Nassaiiische ieeensver sieli enmgsaastalt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg.-Bez. Wiesbaden nnd Cassel.

GemeinnützigeAnstalt des öffentlichen Hechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. H. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

gH Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
= = 9H6 Direktion der Nassauischen Landesbank
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Tücht . Pädagoge
gesucht , in dessen Familie ein evang . Obertertianer
des Realgymnasiums Unterkunft und Erziehung
finden könnte.

Angebote unt. Z . 420 befördert die Geschäfts¬
stelle d. Bl., Nikolasstrasse 11. [,14607

Miet -Gesuche

Äersenarzt
sucht für seine Patienten
Unterkmifl in gutem, fernen
Hause und für sich dort ein
Zimmer.
Off. u. H. 653 a . d. Ge sch. ds.
Bl.. Nikolasstratze 11. .1*2««

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke warme Quelle« «gfe« ? ©oldgasse 10«

WS
per StA. in . 10 .-

eingetroffen.

A.Baerl :Co.,
Eissnbdlg.Haus -u.KüchengcrSit

Wellritzstraße 81. Tel. 498.^

COffene Stellen^
Zuverlässiges ordentl.

Mäöchen
für ganz od. tagsüb . gesucht.
Nur mit guten Zeugnissen.
Guter Lohn u. Behandlg.
Kapellenstratze 16 . P.

Gewandtes
Servier -Zräulein

sofort gesucht. Gute angenehme
Stelle . Sotcl Wilbclma. f*

Jung ., ganz solides evangel.
Mädchen

zu älterem Ehepaar f. 1. Sevt.
gesucht. Kocbkenntn. nicht nötig.
Frosch. Luisenstr. 16/12, % I*

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche für sofort ein
gewandtes, zuverlässiges

Hausmädchen.
Mit guten Zeugnissen versehene
Mädchen wollen sich melden bei
Pfahler , Becthoventtrane 7. f*

Beff. Hausmädchen
kür Haushalt von 4 Personen
gesucht. Biebricher Straße 6.
Telefon 172._ (*

Haushälterin»
im Kochen. Backen. Einmachen
und allen Ziveigen des Haus¬
halts erfahren. , für Haushalt
von 4 Personen gesucht. Angeb.
u. H. 854 an die Gesch. ös. Bl .,
Ntkolasstraße 11._ (*

ff[^8u verkaufen jf

&tnmadüt!.

i 'GOLtJnJwg
ttonxUty ==

Meinmädchen
in kinüerl. Haushalt gesucht.
Vorstellen 16—12 u. 3—5 Uür.
Fra » Gicrsbcrg . Rheinstr. 168.

L̂aus-Gesuche
Gut erhaltener

Landauer
vreiswert abzugeben. Näh. u.
N. 328 an die Geschältsst. ds.
Bl .. Nikolasstratze lt t«Lö

WilhModker
Grosskacheneinrfchlunae»

SclillIerp .lQ^ &T I

GelegecheiiÄlNls,
besonders für Brautleute.

1 vollst. Schlafzim., hell Eiche,
2 Betten u. dreitüriger großer
Sviegelschrank, großer Wasch¬
tisch m. weiß. Marmoraufsaü,
1 schöne Küchen- Einrichtung.
1 transvvrtabler weiß emaill.
Küchenherd u. Sonstiges . Alles
fast neu. sortzugsbalber zu
verkaufen. Nur an Private.
Hänöler verbeten. Mainzer
Straße 64. (« 4«

C Verschiedenes"I
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Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428 |

J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656 . Wilhelms» . 56.

gute gesunde Qualität , vromot
und sväter lieferbar gibt ab

W . WerlM Ms.
Rheinsberg (Mark).

heilkräftige
Kräuteru. Teer

besonders gepflegt.

Germania-Vrogene
Slvotücker P o r tze b l.

Rbeinstraße 67. ^

Rohr-Stühle
werden gut geflachten.

Bestellungen werden angenom¬
men Dotzbeimer Straße 8V.

Wa886rsiichti86!
Nur Hiidropsal. amtlich flül!" s
befunden, bringt garantlen
schmerzlose Entleerung . An¬
schwellungen schwinden. Niem
wird leichter, Herz ruhig, ^ run
im Magen verliert sich. f_TöfQrig .-Fl . m. Anweisung -»ö.w-
wird aus Bestellung zu gelang
Viktoria-Avotbeke._ifL-

PsSlzeriWtL
Pfälzer , Ende 46, viel iuE
ausfebend, evang., 250 069
Vermög.. sehnt sich nowmast
nach traut . Heim. Dameil. au«
o. Lande, evang., bis 34 3»^
aus nur bester Familie werden
gebeten, näheres mit Bild >!»»»
F. Lu. 4199 an Rud. Rosse-
Lubwiosbaken a Ab. zu riw ®"



STRASSEN BAHN

ERZEUGNISSE OES WERKES:
Personenwagen , Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller

| Art, Spezialwagen für Hochöfen , Walz * und Stahlwerke , Berg¬
werksbetriebe usw.

Kübelwagen, Selbstentlader , Kesselwagen, Topf * und Kühlwagen, Sprengwagen

ANNOVERSCHE WAGGONFABRIK-AG-

Olcinzcitumj » Der Deimgarten * Kleintierzucht u. -pflege * Ratgeber für Daus . Dok. Feld. Garten

Der Tliegenscbnäpper.
jjjlt Abbildung. Nachdruck verboten.Häufig siebt man im Garten, in Gebölzaruvvenoder an
Kgrändern auf einem dürren Ast ein kleines graues Vögelchen
MN . das plötzlich von seinem Sitz hcrabschießt . nach kurzem
Fluge meist dortbin zurückkebrt.,in der Regel mit einem Insekt
im Schnabel. Es ist der graue Fliegenschnäpper sMuscicava
grisulaL.l. einer unserer nützlichsten Kartenbewobner. Manch«
Imker stad ihm allerdings nicht ganz freundlich gestnnt. da er
0  nicht scheut, auch einmal ein vorüberfliegendes Bienchen zu
erhaschen. Wir vermögen ihn aber seines sonstigen groben
Nutzens wegen deswegen doch nicht aus unserer Näh« zu ver¬
bannen und Kalten es in dieser Beziehung mit unserem Alt-
Mister Kuntzsch. der in seinen ..Jmkerfragen" so urteilt : WaZ
„achen aber die wenigen Bienen aus , die er ab und zu crbascht,
um doch täglich tausend ausschlüvsend« hinzukommen! So wollen
0ir dem munteren Gesellen gerne ein Plätzchen in unserem
harten gönnen.

Der Fliegenschnäpper ist bei uns Sommergast: er kommt
Lude Avril und verlädt uns Ende September. Seinen Nistvlatz
sucht er sich an allen möglichen Orten: in Baumböblen, auf
Nalkenköpfen. Baumästen. im Gebüsch usw. Bei einigermaßen
günstiger Jahreszeit brüret er bei uns zweimal, im Mai und
im Juli . Man trifft ibn überall: er bevorzugt aber gerne die
Rübe stehender Gewäster. weil sich hier ia besonders viele Flie¬
gen, Mücken und andere Insekten aufbalten. Sehr zutraulich
dem Menschen gegenüber, labt er sich auch leicht im Zimmer
Salten und zähmen. _ Sch.

Di« Preise für phosphorsaure Düngemittel
werden neu geregelt. An Stelle der früheren vier Preisgebie:e
werden jetzt zwei festgesetzt. Das erste Gebiet umfaßt Deutsch¬
land mit Ausnahme der süddeutschen Staaten, das zweite Gebiet
umfaßt Bauern einschließlich Pfalz, Württemberg, Baden. Star-
lenburg, Rhein und Rheinhesten. sowie die bokcnzollcrnschen
?ande. Der Preis beträgt für t Kg. für Gebiets 418 4 lfrüher
Gebiets und 2 208 bezw. 200 4l . für Gebiet2 410 4 (198
bezm. 194 41. Die Preise für Tbomasohosphatmehl werden
für 1 Kg. Gesamtvhosvborsäure von 49 auf 67 4 und für
ÜtronensäurelöSliche Phosphorsaure von 56 auf 78 4 erhöht.
Neben diesen Preisen kommen festgesetzte Nmlagebeträge zur Er¬
hebung. Zur Regelung des Preisverbältnisses zwischen dem im
unlaiid hergestcllten und dem eingefübrten Phosobatmebl wird
nämlich eine Preisausgleichsstellc für Tbomasohosphatmehl
errichtet, dir dem Reichswirtschastsministerium untersteht. Durch
eine Umlage werden die Mittel ausgebracht, die zur Förderung
der Einfuhr und zum Ersatz des Ausfalles von Frachtvorteilen
Mörderlich sind. Mit der Umlage wkrd das Tbomasvhosvhat-
mehi belegt, das vom August 191-9 ab aus eigener Erzeugung
als Düngemittel abgesetzt. ist. Bis aus Weiteres betragen die
umlagebeträge für 1 Kg . .Gesamtvhospbatsäure 33 4 und für
1 Kg. zitronensäurelösliche Pbosvborsäure 39 4 Die Umlagc-
beträge werden verwandt in erster Linie zu dem bereits ge¬
nannten Zwecke. 2. zur technischen Und wirtschaftlichen Förderung
der Knnstdiingcranwenöuna und 3. zur Deckung der Unkosten.
Aach einer weiteren Verordnung wird die gewerbsmäßige Her¬
stellung der verschiedenen Mischungen mit Suvervhosvbat mit
der Maßgabe gestattet, daß die fertige Mischung mindestens
4 Prozent zitroncinäurelösliche Pbosvborsäure und höchstens4 Prozent Reinkali enthält.

Aeinzeilung
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Forderungen zur Reblaussrage. In einer Versammlung der
Bereinigung Biuger Weinberabcsitzer  wurde
Ltellung zu der Reblausfrage genonimen. Diese Frage ist für
me Gemarkung Bingen und die umliegenden Gemarkungen von
der größten Wichtigkeit. Rach einer ausführlichen Rede des Ab¬
geordneten Sober und anschließende Aussvrachx wurde die fol¬
gende Erklärung  zum Beschluß erhoben: Wir verlangen:
t. Daß keine Untersuchungen auf Reblaus mehr vorncnommen
Verben, solange nicht die bereits festgelegten Entschädigungs¬
gelder kür die vernichteten Wcinstöcke bezahlt sind und kür die
doch zur Vernichtung vorgesehenen Weinbergsflächen ein« Kau¬

tion hinterlegt ist. 2. Falls nach Erledigung dieser Forderung
die Untersuchungen wieder begonnen werden, diese nur bis zu
dem Zeitpunkte fortsetzen zu lassen, bis die Trauben in das
Neifestadinm treten. 3. Daß bei Feststellung von Reblausver-
seuchungrn die Grenzen des Herdes genau festgestellt werden
und darüber hinaus nur ein Sicherheitsgurte! von ca. 5 Meter
gezogen wird. 4. Daß über die Untersuchungen ein genaues Ka¬
taster geführt wird, welches5. dem nach unseren Vorschlägen zu
bestimmenden Sachverständigen, der an Stelle der Kolonnen Ist,
ständige Aufsicht über die verdächtigen Rebflächen führen soll,
als Unterlage dient. 6. Daß die Anzucht der Amerikaner-Rebe»
und deren Propfung seitens der Regierung mit aller Macht be¬
trieben wird und besonders in den verseuchten Bezirken. 7. Daß
eine Zweigstelle der Vercdlungsanstalt der Wein- und Obstbau-
fchule Oppenheim nach Bingen verlegt wird, und 8. daß zu allenneuen Maßregeln die Winzer nicht nur gehört, sondern auch
beratend und beschließend zugezogen werden. 9. Daß ein anderer
Aufsichtskommissärfür den Bezirk bestellt werde, der das Ver¬
trauen der Winzer besttze.

Kleintierzucht und -pflege
Ziegcn-Austtellnng in Schierstein. Aus S chi er ste i n.

19 .August wird uns geschrieben: Die erste Ausstellung des Hie¬
sigen Ziegenzuchtvcreins.  die gestern abgebalten wurde,
batte eine sehr starke Beteiligung aufzuweisen. Borgeführt wur¬
den etwa 150 Zuchttiere, die durchweg gut gefüttert und gevslegt
waren. Als Preisrichter waren zwei auswärtige Herren tätig,
die sich sehr lobend aussprachen über die zur Schau gebrachten
Tiere. Die Ziegen gehören den drei in hiesiger Gegend am
meisten gezogenen Rasten an. Es gelangten folgende Preise zur
Verteilung: In der „Junglämmer-Klastc" 1 Ehrenpreis von
15 A nebst Diplom, 2 erste Preis« von je 10 A nebst Diplom.
2 zweite Preise von je 10 A, 2 dritte Preise von je 5 A  In
der Klasse ..Erstlings-Ziegen": 1 Ehrenpreis von 15 A und
Diplom, 3 erste Preise von je 10 A  nebst Divlom. 3 zweite Preist
von je 10 A,  4 dritte Preist von ie 5 A In der Klaste„Alt-
Ziegen": 3 Ehrenpreise von ie 15 A nebst Divlom, 10 erste
Preise von ie 10 A  nebst Divlom. 11  zweit« Preise von ie 10 A.
13 dritte Preise von ie 5 A Die Fortschritte, die in der Zucht
in der kurzen Zeit des BereinSbestebenS gemacht worben stnb,
sollen in Zukunft bachaellalten und uock verbcstert werben.

praktischer Ratgeber
L : : :

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)
9> Wohnung und Bekleidung cg

Dumpfige Keller, an deren Wänden. Böden und Decken stch
Schinlmelbildungen befinden, werden desinfiziert, indem man
ein tiefes Steinautgesäß. in das man 1 bis 2 Kilogramm Koch¬
salz bringt, in die Mitte des Kellers stellt, alle Löcher und
Türen zumackt, auch bei den im Keller lagernden Fästern die
Spunde fest vcrschlstßt und dann das Kochsalz mit konzentrier¬
ter englischer Schwefelsäure(auf 1 Kilogramm Kochsalz'4 Ltr.
Saure übergießt. Nun entfernt man sich rasch, und läßt den
Keller zwei Stunden lang ungeöfsnct. also ohne bineinzugeben.
da man im entgegengesetzten Falle ersticken müßte. Nach Ver¬
lauf von zivei Stunden öffnet man alle Kellerlöcher so lange, bis
das entwickelte Cblorgas verschivunden ist und kehrt darauf an
den Wänden und auf dem Fußboden den Schimmel weg.

so Küche und Keller cg
Himbeersaft läßt sich auf praktische Art vorteilhaft und

auantitativ zubereiten, wenn man di« Früchte, etwa 2 Liter
Beeren mit 1 Liter Master vermischt und 20 Gramm Weinstcin-
säure zusttzt. und diese Maische 24 Stunden im Keller ziehen
läßt. Hieraus vrcstc man dieselbe gut aus. aus 1 Liter Saft fügt
man \ lA Psd . Zucker hinzu und läßt ihn auf dem Serb sieden,
bis er eine Welle schlägt. In Flaschen gefüllt, kann man den
Saft lange Jahre aufbewahren. (Eingesandt von Herrn H. in Oe.l

Verband für eingemachte Früchte. Man bindet über die
Gläser weißes Briefvavier. das man zuvor in kochende Milch
getaucht bat. ober überpinselt cs mit in Master gelöstem Gummi-
arabicum. Nach dem Trocknen stnb alle Poren des Pavieres so
gcschlosten. baß ein Eindringen der Lust in das Glas unmöglich
ist. ivas man durch das vegetabilische Pcrgamentvavier zu
erreichen kaum im Stande ist. Solcher Verband ist außerdem
sehr billig. (Eingesandt von Herrn H. in Oe.i

so Kesundheitspflege cg
Von zahnenden Kindern muß man alles fernhalten, was zu

Erregung und Erhitzung führt. Eine Ableitung der sich ein¬
stellenden Hitze des Kovfes ist vorteilhaft. Deshalb muß für
regelmäßig« Darmentlecrung gesorgt werden und bei starker
Röte und Hitze des Körvers sind kühle Umschläge am Platze.
Ueberfüllung soll sorgfältig vermieden werden, ebenso große
Zimmer- und Bettwärme. (L. in H.i

S> » er Obst- und Kemüsegarten cg
Die späte Blüte unserer Obstbäumc. die in diesem Jahre

fast überall einige Wochen später eintrat als in normalen Jabrcn
und wohl die svütest« Baumblüte der letzten 10  Jabre war. sollte
uns Veranlassung geben, auch im Herbst dir Ernte des Obstes
hinauszuschiebe». Alles Obst braucht znm Wachstum und zur
Reife eine bestimmte Zeit und durch ein Ernten um etwa2 Wochen
später erhöht sich der Zuckergehalt der Frücht« nachweislich um
mehrere Prozent, gewiß ein beachtenswerter Moment bei unserer
Zuckerknavvheit. Ist bei der Ernte das Obst vollständig reis, so

löst es sich leicht vom Zweige und dem Baum entsteht kein
Schaden. Dir Baumreife wird bei den meisten Sorten in diesem
Jabve kaum vor Oktober eintrcten.

Entfernung der Wurzclausläukcr bei Bäumen und Sträuchcr.
Murzelausläufer entstehen meist durch unvorsichtiges Graben,
wobei die Wurzeln beschädigt werben. Schneidet man die Triebe
über der Erde ab. so werden immer mehr Ansläuscr erscheinen.
Ilm dieselben gründlich zu entfernen, bleibt nichts übrig, als den
Ausläufern nachzugraben und sie an der Ursprungsstelle abzu¬
schneiden.

N Zierpflanzen aller JTrt cg
Rokenwildlinge zur Veredlung wachsen bei sehr zeitiger

Pflanzung besser an, als wenn ste erst svät in den Garten ge¬
bracht werden. Wer an Böschungen, Hecken. Ruinen usw. schöne
Wildlingsstämmchen entdeckt bat. säume nicht, dieselben möglichst
rasch in seinen Garten zu bringen. (L. in HI

cs für  unsere Baustiere 3>
Pferdekolik. Unter Kolik versteht man jeden Bauchschmerz,

der sich im Hinwerfen, Wiederaufstehen. auf den Rücken- oder
ganz berumwälzen, Kratzen mit den Vorberfiißen, Umseben nach
dem Leibe. Schwänzeln. Stöhnen usw. kundgibt. Die Schmerzen
treten in der Regel periodisch, also mit Zwischenpausen der
Ruhe. auf. Je rascher die Anfälle aufeinander folgen, desto ge¬
fährlicher ist di« Kolik, und sind die Schmerzen andauernd, so
geht sic in der Regel in Darmentzündung, die meist unheilbar
ist. über. Gar manche Kolik wirb von selbst wieder bester, in¬
dem durch den Abgang von Darmgasen (sogen. Winden! und
Absatz von Kot und Urin die Schmerzen nachlasten. Unter den
oft helfenden und nie schadenden Mitteln sind zu nennen: An¬
haltendes Reiben beider Bauchwandunaen mit He», öftere Kln-
stiere von lauwarmem Master mittels Kummischlauchs und
darauf gesetzten Trichters, längeres Umherfübren im Schritt
(aber nicht traben lasten! warmes Zudecken des ganzen Leibes
mit zwei trockenen Decken, eine oben, «ine unter  dem Bauch,
mit zwei Gurten zu befestigen usw. Wenn etwas eingegeben
werden soll, so gebe man eine Flasche starken Kaffee oder Ka¬
millen- bezw. Pstsstrmrnztee mit einem Weinglase Branntwein
oder ein halbes Glas Kognak. — Bei Kramvfkolikrn handelt cS
sich meist um Festhaltung von Darmgasen. So wie diese ab¬
geben. läßt der Kramvk nach, und das Pserd fänat wieder an zu
sresten. — Der Tierarzt sollte bei jeder Kolikerkrankung binzu-
gezogen werden.

so Ziegen - « eflüael - Kaninchen cs
Behandlung der Kalkbeine bei Geflügel. Diele Krankbeit

verursacht eine Krätzmilbe, die sich unter den Hauvtschnvven ein-
bvbrt. Man bestreicht die Füße mit Petroleum und wiederhole
dieses so oft. bis die Krusten abkallen. A">a ein» Salbe, die aus
gleichen Teilen Schwefelblume und Schmierseife bergestellt
wirb, bat sich gegen.Kalkbeine kebr aut bewäbrt. (L. in H.l

Eine gute Beigabe zum Weickfutter unseres Geflügels ist
folgendes: Während unsere Sübner Pilzabfälle, so wie ste stnb.
kaum anrühren. werden sie gern gefressen, wenn man ste dörrt,
durch die Knochenmühle dreht und so pulverisiert unter daS
Weichfutter mengt.

So  EandwirfschaftHches JWerlei cg
Das Abblatten der Runkelrüben. Wobl überall ist es Brauch,

die Runkelrüben abzublatten und die so gewonnenen Blätter als
Futter für das Rindvieh zu verwenden. Freilich sind Rüben¬
blätter ein autes Futter für das Vieh, zumal wenn ste mäßig
gegeben werden. Ein Zuviel aber schadet zweifellos. Infolge des
reichlichen Wassergehalts der Blätter stellt sich bei den Tieren
leicht Durchfall ein bei den Rüben aber verursacht das un¬
mäßige Abblatten Wachstumsstockung»nd Minderung des Nähr¬
wertes. Letzteres wollen freilich manche Landwirte nicht glauben:
ste meinen, die Blätter werden ia doch aelb und würden so un¬
genützt an der Rübe verderben. So aber baden sie ein gutes
Futter, das auf die Mi.chvroduktlon von großem Einfluß ist.
Letzteres stimmt allerdings: aber es stimmt auch, daß -in unab-
gebiattetes Rllbenfeld einen weit höheren Ertrag liefert. Un-
abgeblaistte Rüben werben nicht nur größer, sondern baben auch
mehr Rährgebalt. Da« einzig richtige dürste dad>'r der Mittel-
nvg sein. d. ß. das Abblatten nicht zu früh, mästst und sorg-
kältia auszustibren und nur bst unteren, ältesstn Blätter fortzu-
nebmen. Ans diese Weise wird das Abbsttstn den Rüben wenig
schaben, und da? Vieh behält sein gutes Futter.

MMN
für Mäb- und

Dreschmaschinen
Friedensware . in Leinw ' Ndfäcke verpackt, 60000kg
per sofort lieferbar zu verkaufen. Angebot und Muster
solange Vorrat gerne zu Diensten. fL. 55

Carl Korn , mpt)TC*Rhe?riheneiü
Achtung I Landwirte!

noneiitsdiMer liir Hädisels Messer
und Messer aller Art.

Ohne Schleifstein sofort scharf. Patentiert . Preis Mk. IO .—.

Versandhaus Opfen , Wiesbaden.
Vertreter und Wiederverkäufer gesucht. [L.5
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pisrsonen -Illutr - unci Lastwagen in

------- Naffauifches Landestheater. --------
B !» einschllcklich 00 « »pps, ds. IS . bleibt das Raff. SandrSiheatrr Kerle»
halber gclchlvffe». « epkeo der »e»e» Spiel,eit : Sonn«», , II . A»g»ft 1S1».

— ^ -̂ Residenz-Theater. -------------
Operctteu-Gastipiele. Direktor: Norbert Sapserer.

Donnerstag , den 21. August ISIS. Abends 7.SS Uhr.
Dir schöne Helena.

Operette in I Akten von Mcilhac und Halevy. Deutsch von E. Dohm.
Musik von Jacques Ofsenbach.

Erster Akt: DaS Orakel. Zweiter Akt
Dritter Akt: Die

Parts , Königs Priams Sohn .
Menelaus , König von Sparta .
Helena, dessen Gemahlin . . .
Agamemnon, König der Könige
Orestes, dessen Sohn . . . .
Pyladcs , dessen Freund . . . .
CalchaS, Grotz-Augur deS Jupiter
Achilles, König von Phtiolides
Asax 1., König von Salamis .
Ajax 2., König von Locrien . ■
Philocomus , Diener im Tempel de« Apollo.
EuthyclcS, Schlosser . . .
Vacchis, Helenas Vertraute
Leacna, . . ,
Parthenis , . . . . . . .

(Gespielinnen des Orestes)
Thetis . . . . .. . . . . .
Ein Sklave . .

Wachen. Sklaven.
Die zwei erstem Akte spielen in Sparta,

deS Meeres.
Ende lö.lö Uhr.

Das Spiel. — Der Tr «»« .
E«tstihr»ng.

Josef Wildt
Eduard Blitz
Frieda Erncstt a. G.
Han- Herbert-MichelS
Dora Hagen
Mia Jakob
Oskar Bugge
Rudolf Onno
Karl Sabero
Hermann Varndal
Ludwig Scherer
Willy Klein
Anni Hanke
Lou Pafak
Ria Marsano

Volk

. * Paula Rervy

. . Albert Ztmmermann
Dienerinnen,

der I . in Nauplia au den Usern

Kurhaus Wiesbaden.
Donner ») a ; , 21 .Angnst

nachmittags 5 Uhr
►im südlichen Musikpavillon

des Kurgartens:
Zweite Freilicht-Aufführung
[phigenie auf Tanri *.
Ein Schauspiel in 5 Aufzügenvon J. W. von Goethe.

Personen:
Iphigenie Thila Hummel
Thoas, König der Taurier

Walter Zollin
Orest Gustav Albert
Pylades Alfred Hummel
Arkas Paul Wiegner
Schauplatz : Hain vor Dianens
Spielleitun

Tempel.
: Walter Zollin.

Verreist

fielL-M .IMlir
Vertreter ; [**•«

Herr Dr . Linek,
Adolfstr.16, Telefon 2685.

Vorher:
Vorspiel zu „Iphigenie inAulis“ von Gluck.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irrner,
Städtischer Kurkapellmeister.

Abends 8—9*/s Uhr:
ibonnemenis - lionsert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irrner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

erste Glückstag“ D.F.Auber
2. Fackeltanz in C-moll
3. Largo G. F. Händel
4. Rosen aus dem Süden,

Walzer Joh. Strauss
5. Ungarische Lustspiel-Ouv.
6. Fantasie aus der Oper „Die

Fovoritin“ G. Donizetti
7. Nur fest, Marsch O. Fetras.

Hauben-

Netze
prima Qualität,

Stück 1 . 20 Mk.

Stirn-
Haarnetze

aus echtem Haar
für die ganze Frisur,

Stück 1.00 Mk.

nplln Mlohels-
WttVj borg 6.

Mein ’MjltiQcning.
Dienstag , den 2. September d. Js .,

nachmittags 4 Uhr
im &en im Gasthaus »er Lahubabu 6t«rfel&ft

1 Halbstück, 3 Odm, S halbe Ohm und 5 Viertclohm

mlumimr 1918  er SpüttursußDer HotM
aus hiesigen Fürstlichen Weinbergen meistbietend versteigert.
Probenahme im Versteigerungslokal ab 3 Ubr.

Runkel (Lahn), den 16. August 1919.
_ Fürstlich Wicdischc Rentei. 03o«

In unser HandelsregisterA Nr. 1408 wurde heute bet der
Firma Kunstsalon AktuaruusI . F. Aktuarvus «. Carl Braun¬
schweig zu Wiesbaden eingetragen: »Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Der bisherige Gesellschafter Carl Braunschweig ist
alleiniger Inhaber der Firma.

Wiesbaden, den IS. August 1919.
_ Das Amtsgericht, Abteilung 17. («7*8

ön unser HandelsregisterA Nr. 1679 wurde heute bei der
Firma Kohlenkonium Anton Jamin zu Wiesbaden eingetragen,
daß die Firma erloschen ist.

Wiesbaden , den 14. August 1919.
TM Amtög'Mtc AbtMuS lL. , m«

SPARBAUMN'Dl
01beriz~Baustein

auöMac&slv-uBdLeictiüDetoH mit und
cäane Hofe]räume.PoieBiaraiiicte ge$c&.

NeueBatnvcise .- BiJIi^ sclmelL
«Steine anOr̂ undcSlelle berüiellbar.

ItZGBzen  undVerlreiuBgeB für Pfalz.,
Bc3denJ ^e« än,He « en “Na5aaudurc §a

SparbaugeseDdiafimiH.
Neusiadi a.d.Haardf,

Bringen Sie mir sofort

Ihre Winter-Irfüt©
iiiiimiimmuiiimiiiiiiiiiHiiMNimmiiitiiiiiiiimiiMmiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiimmmiiimiii

. . . . iiiimiiiiimiiiiinmim

Anprobierformen nach den neuesten Modellen
etehen Ihnen bei mir zur Verfügung.

Erstklass. Ausführung eines jeden Hutes wird gewährleistet
durch Anfertigung in eigener  Fabrik.

ÜCHF
Damen - Stroh - und Filzhutfabrik

Telefon 6599 . WIESBADEN. Kirchgasse 50-52.
4026

fumnu-
und imprägniert seidene

tarnen - fJTläntel
SReue Sermen . X) iele ‘darben
JRlie Größen . 'Oiete Preislagen

J . ' Stertz
P) amen -!7J2oden - ßanggasse 20.

van Saerle ’s
BLEICH § « DA

ist wieder * u 1« »den.

vau Baerle & Ce, Worms ». JK'i . 6 ^ , 1838.

SummMTlänfel
mit bester Summierung, sind
ln grosser fluswahl vorrätig

für Damen und Herren
P. H. Stoss nach!.

Taunussfrasse2. — — — — Celephon 227 und 6527.
14174

Rollschuhe
mit und ohne Kugellager , auch lenkbar.

Reinhard Steib
Moritzstratze8. Eisenwaren . Telephon 1988.

Beleuchtungs -Körper
modern, rrosse Answahl, billigste Preise.

ITIonlr Luisenstrasse 44 , g
X * IMLAVj neben Resittenztheater . t

Telefon 747 frei.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Ober-Versorgungsamtes in Mainz

werden auf Grund des § 12 und des 8 16 der Bekanntmachung
über die PrriSvriifungSstellenund die Vcriorgungsregclung vom
25. September 1915 (5)7. G. Bl. S . 997) innerhalb des fran¬
zösischen besetzten Teils des Regierungsbezirkes vom 15. August
ISIS ab

Höchstpreise für Obst
festgesetzt und »war:

Erzeugerpreis KicinhaudclSpreil
Obstart sc Pfund te Psund

Brombeeren . 1.— 4L  1 .80 4L
Reineclauden . —.70 .41 1 — 41
Mirabellen . —.80 4L  1 .10 4L
Frllhzwetschen und Frilhpflaumen . . —.99 M —.80 4L
Pfirsiche und Aprikosen . 1.50 .4L 2 .— 4L
Frühhirnen, gepflückt

a) gewöhnliche Sorten . —.40 41 —.55 J-
b) Edelobst erster Wahl in handels¬

üblicher Sortierung und Ver¬
packung (Claove Liebling, Wil¬
liams Christbirnen und gleich¬
wertige Sorten) . . —.90 4L  1 .20 '4L

Frühäpfel, gepflückt | |
a) znm Robgennh geeignet . . . —.70 .41 —.90 4i
b) Kochäpfel. . . —.40 4L —.55 4L

Fallobst (Aepsel und Birnen) . . —.18 4L —.25 .LL
Zuwiderhanbsungen gegen diese Höchstpreise werden nach de»

Bestimmungen der Bundcsratsverordnung vom 8. Mai 1918
gegen Preistreiberei (R. G. Bl. S . 395) bestraft.

Wiesbaden, den 14. August 1919.
Der Regierungs-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 18. August 191V.

Der Magistrat. <tm

verkauf von Kartoffeln.
Von Mittwoch, den 20. ds. Mts. erhalten die Kunden sämt¬

licher Kartoffelvcrkaufsstcllen
5 Pfund holländische Frühkartoffeln

zum Preise von 30 Psg. je Pfund auf Feld 34 der Kartoffel¬
karten.

Wiesbaden, den 18. August 1919. <onS
Der Ma gistrat.

Zur Mräpinng der FelMebWe
ist eine verschärfte Neberwachung der Feldgemarkung bdi Tos
und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betreten der Felder und Feldwege. Wiesen und Garst"
zur Nachtzeit von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens ist 'ut
jedermann verboten. Zuwiderhandlungenwerden bestraft.

Wiesbaden, den 4. August 1919.
Der Oberbürgermeister.

Iagb -Verpachtung.
Samstag, den 39. August, nachmittags1 Uhr wird aus der

Bürgermeisterei dahier die Jagdnutzung des Jagdbezirks?
370 Hektar Wald und Feld, auf 12 Jahr « und zwar vom 1. ^tober 1919 bis 30. September 1931 öffentlich meistbietend vrr
pachtet. . . rx,

Das günstig gekegene Revier besitzt einen guten vp ",
bestand, an Standwild. Rehwild und Haien. Bahnbas am
Revier.

B-ridenstabi. den,12. August 1919.D-r Jggdv "dvorsteh« : Ring.  Bürgermetster.
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